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SS. WIMS.
Staatssekretär v. Lapelle über

den Ll-Boot-Krieg.
Im Hauptausschuß des Reichstags fand

Western eine Erücterung oer U-Bvvt -Frage statt . StaalS-
pekretär v. Capelle leitete sie mit längeren Ausfüh¬
rungen ein:

Ter Zugriff Englands aus die Weltionnage war
Nicht zu übersehen, wurde aber nicht unterschätzt- Tat¬
sache ist, Lftß , ; « it Ende vorigen Jahres die Tonnagenot
erheblich im steigen ist, so daß der Frachtraum
nicht mehr voll ausreicht , um Krieg zu
führen und zu leben- Die Gewalthandbungon
gegen Neutrale werden der Entente in Jahrzehnten nicht
Vergessen werden . Tie Reden englischer Minister , der
hastige Schiffbau , der Ledensmitlelmange ! sind weitere
Belege für die Wirkung des U- Boot -Krieges . Späterwird man nicht begreifen, wie mit der vorhandenen Ton-
-raglt der WelftvÄ- tschiaft genügt werden konnte. Tis
Seeunfälle sind aus das Dreifache gestiegen.Sie zu decken, reichen die Neubauten gerade aus . Dies,
mit zahlreichen anderen Momenten , zehrt an der Welt-
tonnage . Wird sich die Situation in der nächsten Zeit
verbessern? Durch die neutrale Tonnage ist eine
Erleichterung von 500 000 bis 600 000 Tonnen eingetre¬ten . Die Erleichterung wird von den Feinden absichtlichübertrieben , denn viele der Schiffe fuhren schon für die
Enrente . Die Engländer wo -len auch nur ihre
Schiffe schonen und gleichzeitig Konkur¬
renten loswerden. Es war ein schlauer Schachzug,aber es ist nur ein eiirmaliger Zuwachs . Die weitere
En ' ncklung hängt ab von der Versenkung und von den
Ersatzbauten.

Der Staatssekretär zitierte aus der Rede von Geddes
rine Stelle, in der er von einem Widerstreben unserer U
Bootsbesatzungen, in den heimischen Gewässern zu fahren,
spricht . Das ist eine Verleumdung Unsere Ver¬
luste werden von Geddes stark übertrieben. Es
gibt günstige nid ungünstige Monate. Seit Beginn ist
der Gesamtzugang größer gewesen als der Abgang. So
trtrd es bleiben , und damit bleiben auch die Verseilungen
in der alten Höhe . Der Monat März war günstig . Die
Drohung Lloyd Georges, daß, wenn der Landkrieg zu Ende
ist . der Seekrieg fortgesetzt Werde , ist abhängig vom
Schiffsbau, 1904 bis 1913 wurden auf der gangen Wel>
L2 Millionen Registertonnen Dampfer erbaut. Ob die
Kriegsleistung höher oder geringer ist als die vor dem
Kriege ist fraglich . Die Schwierigkeiten bezüglich des
Materials und der Arbeitskräfte sind zu groß. Verloren
wurden durchschnittlich jährlich 800 000 Tonnen auf natür¬
lichem Wege . Diese Verluste sind zweifellos aus
een mannigfachsten Ursachen gestiegen. Der Angang
in jenen zehn Jahren war durchschnittlich 8 .4 Millionen
Tonnen. Ich überlass « jedem , wie er diese Zahl bewerten
v̂ill . Was Amerika und Japan bauen können , brauchen sie
selbst. Für den Uebevblick genügt es , zu vergleichen , was
Versenkt wird und was England neu baut. Das

Bauprogramm Englands hat ein FiaSko erlisten.
1917 wurden schließlich 1,2 Millionen Tonnen gebaut. Wie
Viel darunter Seeschiff« . Hai man verschwiegen . Unsere
Versenkungen von monatlich 600 000 Tonnen sind
das Sechsfache deS Neubaues und auch bet der
skeptischsten Rechnung immer noch das Dreifache . Jedes
heute versenkte Schiss bedeutet einen vielfachen Verlust im
Vergleich zu früher. Es werden nur die notwendigsten
Waren verfrachtet . Die Frachtra umnot ist für die
Gest macht « bedrohlich geworden «und wird
es immer mehr. Auch der größt- Pessimist wird
den Erfolg nicht an?Weiseln können . Z 'igegeben ist
daß die AdW ehrmaßnah men der Gegner
ein hohes Maß erreicht haben . Gleichwohl haben wi,
die VersenkungSzifser gehalten . Ein
absolutes Abwehrmittel gibt eS nicht
Die Mittel sind sehr mannigfaltig und umfassen alle
Gebiete . Das Gelei -tshstem hat gewisse Erfolge gehabt . Ader
Misere U -Boote werden darasrs geschult. Schiffe aus den Ge
cktzügen h-ercnrSzuschiehen. Außerdem setzt das Geleitfystrm
die Ausnutzung dos Schiffsraumes wesentlich herab . Du
Zinsuhr von Baumaterial nach ErigLand ist wesentlich zurück
Mangen . Stahl wird anscheinend jetzt nicht nv-hr einge führt
Er ^ iufn -Hr nach England steht aus der aleirl -e-n Stufe der
Dri.,»yiichke -tt wie Lpbrnsmttftl. In Norwegen liegen große
Erzv>orräl>e . die nicht <chtransport1rrt werden können . Geddes
hat geleugnet , daß es an Baumaterial fehle , aber andere
^ ackwerstäudigenuvleÄe lauten anders. Sre sprachen von
^ tahlknappheit.

Die mili .Srische Hilfe Amerikas
'Var kn ersten Jahre hinsichtlich der Mannschcffbon auf Flug
M -ge beschränkt. Ein Mannschafts-stand von 500 000 Mmin
tdürdie fü-r s.em< Dc?sDWmrg 1 5^0 000 Tonnen brauchen . Der
Zchrsssbau mutzte in Amerika erst geschaffen worden. Er war

- ^ MN Kri«« sehr gvvm<̂ lamerMch fär dbt Orsonjahrt.

Die gewaltigen Bauprogramme dürsten kaum für die Kriegs¬
zeit berechnet sein, sondern für die Zeit nach dem Kriege.A me rlka will der Frachtfuhrmann der Welt wer¬
den. Die Beschaffung geeigneter Arbeitskräfte wird großen
Schwierigkeiten begegnen . Die wirtschaftliche Leistungsfähig¬keit Amerikas habe ich anfänglich geschätzt. Sie ist geringer,als ich gedacht habe . Sein eigener Geldbedarf ist
ungeheuerlich gestiegen. Amerika kann die Entente
nicht verproviantieren, ohne selbst in Schwierigkeiten zu kom-
lnen . Wogen Kohl-emnangels wurden Dttltegmrgerr der In¬
dustrie notwendig. Auch Transportschwierigkerven felMn be¬
kanntlich nicht. Alles in allem hat Amerika seine Verbün¬
deten getäuscht.

Mbg. Erzberger (Zentr.) : We groß schätzt der Staats¬
sekretär setzt die Wetktonnage ? Die audoreu Ausführungenhat niemand bestritten . Seitdem der unemgeschväukte U -Boot-
Krieg geführt wird, hat niemand feine Einstellung verlangt.
Ohne den Druck dos Ausschusses wäre der Vau der U-Boote
nickst erfolgt, wie es geschehen ist. Die Angriffe, die genrachtwurden. Ivaren m dieser Hilvsichi berechtigt . Ist tatsächlichalles gescheheit. was geschehen konnte ? Der Staatssekretärwar erschrockenüber die grotzc Anzahl kleiner Schiffe , die ihm
nach dem Kriege bleiben würden, aber es gehen doch auchviele U- Boot« verloren, die ersetzt werden müssen. Wir müssen
so schnell wie möglich bauen, um einen möglichst großen Vor.
fprung zu erhallen. — Dre Frage dos Neubaues von Han-
dclsschssen beim Feinde sollte man reich unchorfüMtzen . Aus
ven Erfahningen des ersten Kriogsjahvesin Anrerika darf manauf die Zukunft keine Schlüsse ziehen . Zum Vergleich darfman nicht den Durchschritt der letzten zehn Jalxre vor dein
Kriege nehmen , sondern nur der letzten Jahre . Deshalb sind
Zivcrsel an den geg, .Denen Zahlen berechigt. Auch hinsch¬
lich des natürlichen Abganges und der Ikbnutzung . Der
Staatssekretär hat nicht immer mit 600 000 Tonnen monat.
licher Versenkungen gerechnet , sondern zeitweilig mit nrehr.Am 1 . Januar 1913 sollte das Ziel erreich sein . Diese Be¬
rechnung war die Antwort im August auf die J -uli- Debatten.
Wenn jährlich 4 oder 6 Millionen Tonnen mehr versinkt wer¬
den. als neu gebaut, so kann man durch Vergleich mit der
vorhandenen Tonnage sich ein Bild machen, wann das
Ziel erreicht sein wird. Heute dockt sich die amtliche Auf-
iaffung mit der von uns schon im Juli vertretenen.

Staatssekretär v . Capelle: Ich bin me von einer am-
deren Stelle veranlaßt worden, m-chr Bsstell -rmgen von U-Booien zu machen , als ich wollte, und es ist alles geschehen,uni den U -Bootbau zu fördern. Die Feinde sind garnickst m
de , Lage , ihren Schiffsraum bis zum letzten Rest
auszunuyen. weil sie nicht disponieren können . Ichbah« stets mit einer Versenkung von 600 MIO Tonnen gerech¬tet . So lang» England den Festlandskrieg wicht ausgcht wer-
oen die Verhältnisse dort immer ungünstiger.

Weiterberatung Donnerstag.

Vas nsus ÜmsMsuergswtz.
Der Vorschlag des Ausbaues und der Verschärfungder bisherigen Umsatz bester ,eru -rg Le Viert besondere Auf-

merlsamreit , weil die neue Umsatzsteuer noch alig» meiner
und tiefer in das geschäftliche und private Leben ern-
schneiden wird , als es die früheren Bestimmungen schonraten . Denn nach dem Z 1 des tz>esttzen !wrirf§ unler liegen
künftighin der Umsatzsteuer alle im Jnbrnd gegen Ent¬
gelt auSgesührten L e erungsn und sonstigen Leistun en
solcher Personen , tvelche eine selbständige geschäftlicheoder berufliche Tätigkeit ansüben . Der Nachdruck liegt
hier freilich auf den Bezeichnungen „ selbständig, ge¬
schäftlich und beruflich"

. Abhäsrgige Personen , wie Ar¬
beiter , Angestellte und Beamte , bleiben von der Steuer
unberührt , jauch wenn sie .Fefchäftl . ch oder beruf ich"eine auf die Erzielung von Einnahmen aus ihren Lei¬
stungen gerichtete Tätgkeiit - ausüben . Und andererseits
-M der selbständige GLschä .

'stSnrann nicht sieuerpflichhi«,
:venn er etwa Stücke seines privaten Hausrates ver¬
ludert : der Gutsbesitzer, der gelegentlich eine Parzelle
fe-ineS Gutes verkauft , braucht keine Umsatzsteuerzu zah¬len, wohl aber die Terrain -Gesellschaft oder der ge¬
werbsmäßige Güter-makler , der das gleiche tut.

Die Begründung des Gesetzentwurfs beruft sich dar¬
aus, daß gerade auch von Persönlichkeiten d :s Handels
und der Industrie die Ansicht ausgesprochen word n sei,
daß es ohne Schädigung des Wirtschaftslebens möglich
sei, mit dem Steuersatz bei der Warenumsatzsteuer n cht
oon 1 Pro Mille (bisheriges Gesetz ) auf 5 pro Mille
neuer Gesetzentwurf) , sondern sogar auf 1 v . H . oder

Z v . H- hinaufzugehen . Das Rrichsschatzamt verwahrt
sich aber merkwürdigerweise in langen Ausführungen
mit vier Gründen gegen diese allzu hoben Umsatzsteuersätze.
Es will es gnädigerweis« bei 5 pro Mille bewenden lassen
und nur beim Umsai » von Lu^u ^mgcnstwkden sehr erbeblich
vorüber hinausgehrn . Unser Luxus-gegenständen werden
nach § 7 des Gesetzentwurfes verstanden: Edelmetalle. Per¬
len , Edelsteine ( silberne Taschenuhren , bleiben frei ) , Werke
-N MasÄ , Mabe -et und GraphÄ (solche l»b« ch« ' »dor in¬

nerhalb der letzten fünf Jahre verstorbener Künstler bleh»den frei ) , Antiquitäten, Sammlergegenständ« , photogra¬
phische Handapparate, Flügel , Klaviere und Harmonien
( im Preise unter 1000 ^ bleiben sie frei ) , mechanisch«Spielwerke, Handwaffen, Land, und Wasserfahrzeuge zunPersonenbeförderung für VergnügungS- und Sportzwecke
(solche im Werte unter 800 bleiben frei) , Teppich« in»
Werte von über 200 und Pelzwerke. Bei der Lieferungaller dieser Luxusgegcnstäud -e im Kleinhandel werden 10oder 20 Prozent des Wertes als Umsatzsteuer erhoben.Die Entwickelung der Steuer liegt den Lieferantenund Verkäufern ob . Sie sind zur Brichführung verpflichtet.Wer vorsätzlich die Umsatzsteuer hinterzieht oder einen ihmnicht gebührenden Steuervorteil erschleicht, wird mix einer
Geldstrafe bis zum 20fack )«n Betrage der gefährdeten oder
hinterzogenen Steuer bestraft. Der Versuch ist strafbar,Das Gesetz soll bereits am 1. Juni 1918 in Kraft treten.Was den Ertrag der Steuer anbelangt, so wird die Er¬
höhung des Warenumsatzstrempels von 1 auf 5 v . T . aufetwa eine Milliarde geschätzt. Dagu kommen nach dem
Entwürfe noch die Ausdehnung ans diejenigen Leistungen,die nicht in Warenlieferungen bestehen , und die höhere Be¬
steuerung der Luxuswaren. Daraus erwartet man weite«200 Millionen Mark Einnahmen, so daß der Gesamtertragmit 1 . 2 Milliarden errechnet wird . Die Steuer wird zuden umstrittensten von den zwölf neuen Steuervor¬
schlägen gehören.

An Einzelheiten ist noch aus dom Gesamt-Entwurf hev«auszichckbeni:
Das Branntweinmonopol.

Aller erzeugter Branntwein ist an die Monopolverwal»
trrng abzuliesern . Wo cmsncchmsw -oiss den Brennern di«
Rückbchaltung des Branntweines gestattet wird , müssen den
Brannttveinanffchlag zahlen . Die Kontingentierung, und de»
Drrrchschnittsbrand bleiben bestehen. Das neu zu errichtend«Monopolamt besteht aus der VerwaÄungswbteilungund der
Geschüfchsabteilung. Letztere ist die bisherige SpirituSzen-trale Dazu tritt ein Beirat aus 20 Mitgliedern und zwari5 MitMder des B -undesrats , s Mitglieder des Reichstags5 landwirtschaftliche Brenner, 5 von der Monopdlverwabtung vorgescUagene Vertreter der gewerblichen Brennerei,Die Verkaufspreise sind so fcstzufotzen, daß dem Reiche nachAbzug aller Kosten eine Reineinnahme für einen Hektolitervon 800 verbleibt. Der Preis für Trinkbranntwom istteuer , für gewerblichen Branntwein billig. Die Monopol»
Verwaltung wird auch die einfacheren Trinkbranniweine Her¬
stellen . die Destillateure werden abgefunden. Bei der Her«
stellung von Martenbranntwein ist noch eine besondere Ab¬
gäbe von einem Mark für dm Liter zu bezahlen.

Biersienergesxtz.
Die Biersteuer bedeutet den Uckbergang zur Fabrikats«,

sieuer unter Grnftihrung der Konchrngeutierung . Di« Steuer¬
sätze sind je nach der Größe der Brauerei- von 10 kiS
12,öO für den Hektoliter gestaffelt.

Weinsteuer.
Die Weinstener wird «rhoi>en beim Hersteller ober HLnd»ler. wenn b:r Uebergang zum Verbrauckxer stattfindet . Si«beträgt 2V Prozent voin Werte . Ein WeinprüfungSanttstelltIn Zweifelsfällen, den Wert fest . Es ist Nachbestenerunig fürWeine der letzten drei Jahre vorgesehen.

Schaumweinstenrrgefctz.
Die bisherige Staffelimg von 1 bis 3 wird durch dmettcheitlichn Satz von 3 ersetzt.
Mineralwässer, Kaffee . Tee. Kakao und Schokolade.
Die Sätze für Mineralwässer, Limonade und koi»zentriert« Kunstlimonadrn sind gestaffelt von ^ bis

1 .20 je nach Ramngehalt der Gefäße. Der Kaffeezollwird auf 130 ./k für einen Doppelzentner, der Zoll fürKakaobohnen auf 50 für Tee aus 220 für Schokoladeauf 140 für den Doppelzentner festgesetzt.
Post, und Telegraphengebühr.

Abweichend von bisherigen Sätzen wird daS Porto iL.Zukunft betragen: für Briefe bts 20 Gramm im Ortsver»
kehr 10 H , für Briefe bis 250 Gramm im Ortsverkehr15 I , für Fernpostkarten 10 Z . Ferner sind Erhöhungenvorgesehen für Drucksachen, G-efchäftspapiere. Pakete usw.Die Tel-ogrammgebühren werden auf 8 Z für das Worterhöht. Von der Reichsahgabe befreit bleiben unter ande¬
rem Preßtelegramme.

Kriegssteuer der Gesellschaften für daS 4. Kriegs-
gefchästsjahr.

Die Gesellschaften waren schon früher qesetzlich ved
pftichiei worden 60 Prozent deS im vierten Kriegsjah«erz eltcn Meh ' gewinn S a s Sondecrü lcigc in ihre Bi¬
lanz einzustellen Die Abgabe ist je nach der Höhe dÄ!MsüraewinnL gestaffelt von 10 bis 50 Prozent.

Re.chssteinpelgcseh.

Kauf- und Anschaffungsgaschäfte tu Werrpapt «« ^
Lrierm zwei Beilaaen.



W« VSk verMSeu SHWuerr. P UMME der Muser ein
kwwsrSMrräSMr EfssköcnhLnd -lsr oder sin Privalnvrnn
P . Da« Prlrxrtpuvlirum Hst die höhecsn Sätze zu zsh-
«m. Des Sätze bstvekgeu : 1 . bÄ KrisgAanlslhen 6,2 vom
SäusenL bez« . 6,1 vom Daufend? Geschäfte tu KrLogs-
«nl«itzs» werden am modrigsten besteuert. 2. Anders
Reichs- mrd Staatspapi -Lre 0,4 vom Tausend bezw . 0,2
dvm Tmrssrch. 3 . AuLkZrcdffche Staatspapiere , in- und
MtSkLndkfcheGemÄ:rdLschulvvsrschLeibun.Ken, in- und
susländischs Psandbrie-ft 0,7 vom Tausend bezw . 0,3 vom
Tausend. 4 . Sonstige Renten und SchulLdersch -reiLunsen
1 vom Tausend b-ezw . 0,4 vom Taufend . 5 . Wien , Kuxtz
Usw. 8 vom Tausend bezw . 0,5 vom Tausend. 6 . Aus-
Lndkfthe Banknoten, Papiergeld und .GeDsvaten ein-
tzvi-tlicher Satz 6,2 vom Tausend.

II.
Besteuerung von Geldrmrsätzen (DrHosktsn- und Kvrr-

Morrenr -Sieuern ) . Die Steuer tvird erhoben von den
Zinsen , die der Bankier zahlt . Sie ist gestaffelt von 1 v . H.
Sei weniger als IM 000 M . bis aus 3,33 v. H . bei Mchw
HrlS 10 Millionen Mar ?.

III.
Echöhun « d«S Stempels Sei' GeMPchaftsvsrträMN!

tÄM 4,5 auf 5 tt. H.
WsMerste«rps!Zesetz.

Dfie Sähe vetrwsen für Wechsel unber 250Mk. 15 Pfg -,
MM 250 bis 5L9 Mk. 32 Pfg ., von 509 bis 759 Mk. 45
Kfg ., von 750 SM 1999 Mk. 69 Pfg ., für jede weiterM
1099 SM. 68 Pfg . mehr.

Umsetzstenerseseh.
Der Steuer uuterUegen nicht nur die Waren, sondern

«uch die Leistungen; die bisherigen Befreiungen des Waren»
«msatzsteuergesetzes bleiben erhalten. Die Steuer beträgt
8 vom Tausend. Außerdem werden mit einer besondere«
LuxuSstener belegt : 1. Edelmetalle und Edelsteine, 2 . Kunst¬
werke , 3. Antiquitäten, 4 . photographische Handapparate, 6.
Flügel , Klaviere, Harmonien und mechanische Spielverke»
8. Handwaffen, 7. Motorfahrzeuge für Land und Wasser,
S. Teppiche , 9. Pelzwerke. Der Steuersatz beträgt für
Edelmetalle und Edelsteine 20 Prozent, für die übrigen
18 Prozent vom Werte.

Kege« dis Stenerflncht.
Zur Verhinderung der Steuerflucht (Personenflucht)

Wirb die Verpflichtung znr Steuerzahlung für die Personal«
steuer auf 5 Jahre nach Verlegung des Wohnsitzes erstreckt.
Bor der Abwanderung ist Sicherheit zu leisten (20 Prozent
heS Vermögens) . Wer die Steuer hinterzieht, wird mit
Frau und Kindern expatriiert . Zahlt er dir Steuer später
rach, erlangt er seine Staatsangehörigkeit wieder.

Der Bterzoll.
Der Bterzoll wird erhöht in Gesäßen über 16 Liter

auf 19,86 unter 16 Liter auf 25
Die Erträge bezw . Mehrerträge werden geschätzt in

Millionen Mark : Kriegssteuer Ser Gesellschaften 6V0, Bör¬
sensteuer usw . 214, Umsatz - und Luxussteuer 1000 , Erhöhung
der Postgebühren 125 , Branntweinmonopol 650 , Biersteuer
840, Weinsteuer 105 , Schaumweinsteuer 20 , Mineralwässer:
Usw. 50. Zoll auf Kaffee , Lee, Kakao , Schokolade 75.

lll Mmres.
Vonunserem zur Westarmee entsandt«,

Kriegsberichterstatter erhalten tvip folgen-daS
Telegramm:

Während am nördliche « Flüge! der Schlachffront
unser Angriff vom hartnäckig Widerstand leistenden Feinds
Wulverghem und das am 7 . Juni 1917 durch 6000
Meter Läng « , mit Millionen Pfund Sprengstoffe ge¬
füllte verloren gegangene Trichtergslände wieder
entriß , sich der Höhen Mischen Nieuwekerke und
Bailleul bemächtigt «, weilte ich in dem von Fromelles
«nd Anders auf Estaires vorgetragenen Kampffeld. Die
Hier von den Portugiesen besetzten englischen Stel-
ttmgen, hinter den ersten Linien dsr Lacouture- und La«
dentie-Fleurbaix-Rieg«! , über auch das verzweigte dritte
Stellungssystem vor der Ltzs — alles wurde von mrserem
vorbereitenden Artilleriefeuer tn sin wüstes Chaos
von zimmertrefen Löchern und Seen verwandelt. So ist
such das Wort von portugiesischen Gefangenen, die ich
Krach, zu verstehen , daß sie , selbst wenn sie Widerstand lsi«
Pen gewollt, es niemals mehr gekonnt hätten. Die ganze
Krönt hier galt als so wenig gefährdet, daß überall in
den Keinen Dörfern noch Zivilbewohner waren- die das
Bombardement miterlebten.

Den- Lysübergang Sei Estaires erkämpfte sich Haupt-
mann Preußer mit zwei Kompanien und Pionieren um
6 Uhr 30 Min. früh am 10. April. Die ehedem 7000 Ein¬
wohner zählende Stadt war gestern noch ein schauerliches
Bild der schweren Kämpfe , dtr hier stattfanden. Fast m jedem
Hanfe , in dem Wirrwarr der Zimmer liegen nach die engli¬
schen Leichen MÄ schnierzveTzerrtien Gesichtern . Gardinen
skatterben wie ,ParlamsrMrsäh >r«n anS den sthoibönlssen Fen¬
stern im Winde, indes die englische Artillerie die Straßen
Weiter unter Feusr hielt. Hier wütet das Zerstörungswelt
der Kanonen erst MsM Tage. Ueborall sind noch Emiren
Menschlicher WohnliWstt , Hausgerät . Läden . Darum packt
das Kriegsgrauen hier doppelt.

Die SttM liegt sozusagen noch mitten ftr der SchSacch,
obglisich wir in nordwrsitrcher Richttmg längs Neu- und
Meux-Berqu« seitlich sei Nteppeforstos nahmen. Der Eng-
Mnder weiß, daß es sich hier für ihn nicht nur um den Besitz
von Hazebrouck handstt, mW verdoppelt feine dovzweiseche»
GvMnanstvengungen.

Wsred Richard Meyer. KriegMerichterstatter.

NriKcks kJgZ w LuglWä.
Die neuen englischen Wehrpflichtvorlagen schaffe«, nach

„Daily Mail"
, eine sofort verfügbare Verstärkung der eng¬

lischen Armee um mindestens l,5 Millionen Mann , die be¬
reits Ende Juli in die Kampfhandlungen in Frankreich, die
immer mehr den Charakter von EntscheUmngSkämpsen an-
nehmen, etngreifen können.

Im Nnterhause wnrde nach einer Rebe Lloyd Georges
he« Vorschlag , die Dienstpflicht in Irland nicht einzuführen,
mit 298 gegen lLS Stimme« verworfen. Das Gesetz wurde
l» dritter Lesung mit 881 gegen IM Stimme« angenommen.
VlSqnith und seine Anhänger enthielten sich dsr ASstimmnng.

»Petit Journal " meldet aus London: Die bisher für
- sx Aegteiullg Lloyd George- xtnsetreteses - roß HZ

eng lisch en 'Zelknttgen, „Manchester GnarStan*.
„Evening Standard " und „Eveuing Times"

, besürwor-
ten in lebhafter Weise einen Rücktritt Lloyd
Georgs - , um schwere innere Kämpfe zu vermeiden.

LrrZgWF äer vEcklcbLv m
Die Korrespondenz Austria meldet: Die AbgS . Prälat

Häuser und Professor Waldner erschienen beim Minister¬
präsidenten Seidl er , um im Namen ihrer Parteien aus die
tiefgehende Erregung aufmerksam zu machen , weiche die
Borgänge der letzten Tage in deutschen Kreisen her-
vorgerusen hätten. Der Ministerpräsident erwiderte, ihm
sei diese Erregung bekannt, und er bedaure sie lebhaft . Er
Möchte jedoch daraus Hinweisen , daß der politische Kurs

nach außen wie nach innen vom Wechsel auf dem Posten
des Ministers de» Aeußeren vollständig unberührt
sei. Derselben Korrespondenz zufolge sprach Reichstags¬
abgeordneter Waldner beim Grasen Czerntn vor, um
eine Aussprache aller mit dem Kaiserbrtesk zusammen¬
hängenden Gerüchte herbeizuführen. Wie die Korrespondenz
aus zuverlässiger Quelle erführt, versicherte Graf Czrrni»
gegenüber dem Adg . Waldner ehrenwörtlich, daß der von
französischer Seite veröffentliche Brief eine Fälschung»
und zwar ein Meisterstück der Fälschungstechnik der an
Fälschungen reichen politischen Geschichte Frankreichs in der
letzten Zeit sei. Der Brief sei von französischer Sette gefälscht
in der unverkennbaren Absicht, einen Keil zwischen
Deutschland und Oesterreich - Ungarn zu trei¬
ben , eine Absicht, die glücklicherweise als vollständig ver¬
eitelt erscheint.

vrr SrrttMs Kvrnaverievt.
Berlin» 17. April, abends. WTB . « mtKch.
Ruf dem Kampffelde der vorjährigen Fla «.

dernschlaM wurden Poelespelle » nd
Langem « « ! genommen.

Poelcapelle besetzten die Engländer am 4 . Mover '1917
nach über zweimonatigem blutigsten Kampfe . Lloyd Georg«
ließ seinerzeit zur Eroberung von Poelcapelle tn London
Viktoria läuten. Ganz England feiert « ans die Meldung
des Marschalls Haig den Schlachttag deS 4 . Oktober als
größten Sieg seit der Marireschlach -t. Am 17. April 1918
machten dis deutschen Waffen diesen englischen Sieg zu¬
nichte. »

NotteS « m» 17. April. I « Üem amtlich « , Bericht
Haigs von heute morgen heitzt es : Infolge der Fort¬
schritte , welche dsr Feind an der Lyssront gemacht hat, find
unsere Truppen, dt« «nfere vorgeschobenen Stellung«, ö st -
sich von Ypern besetzt hielten, aus eine neu«
Linie zurückgenomme« worden.

Von unserm militärischen Mitarbeiter
wird uns dazu noch geschrieben:

Nach harten Kämpfen gegen «inen Feind , der sich mit
verzweifelter Tapferkeit wehrte, haben wir auf dom
Schlachtfeld « an der Lys einen großen Erfolg errungen.
Der Einsatz einer gewaltigen Geschützmasse an der Front
von Merris bis Wytschaete am 15. April bracht« unfern
Angriff sofort in Muß . Die Höhen westlich Wytschaete^
Wulverghem, die Höhen nördlich Bailleul sind erstürmt;
Vaillcul selbst wurde nach dem englischen Berichte bereits
am 15. April nachmittags von uns genommen; am 16 . fiel
auch das heißumstrittene Mete rem (westlich Bailleul)
in unsere Hand. Der Feind ist auf dir nächstgelegenen Stel¬
lungen zurückgewichen . Diese Stellungen werden lircks durch
den so oft genannten Kemmelberg . rechts durch die Beller
Höhen bezeichnet , die sich nach Westen bis gegen Cassel hin-
ziehen . Der Höh-engug steigt auf 156 bis 159 Meter
Meereshöhe an und überragt das östlich und süd¬
lich vorgelagerte Gelände mn hundert und mehr Meter.
Das Wesentliche unseres Erfolges der beiden letzten Tage
besteht neben der schweren Schädigung des Gegners darin,
baß wir nunmehr auf den Ausläufern des Hügellan¬
des selbst bereits festen Fuß gefaßt haben; dis
sumpfige Ebene liegt hinter uns; der
Raum, der dem Gegner noch zur Verfügung steht , verengt
sich immer mehr. Trotzdem bietet die neue Stellung dem
Gegner noch taktische Vorteile für die Verteidigung, aber
ferne allgemeine Lage hat sich wesentlich verschlechtert . Ein
Blick auf die Karte belehrt uns , daß wir weit süd¬
westlich von Ypern vorgedrungen sind und
die ganze flandrische Front von Südosten
her umfassen. Vor diesem Kriege wäre kein Zweifel
daran gewesen , daß der Gegner sie schleunigst räumen
würde. Jetzt haben die Heere , die sich fest an den Boden
klammern, durch die Abstoß kraft der modernen Waffen eins
derartige Verteivignngö-fLhigTeßt erklangt , daß sie Kttvst
starke Umfassungen ertragen. Ich brauche nur an unsere
eigene Stellung um St . Mihiel, südlich Verdun, zu erin¬
nern, die wir 2(4 Jahre hindurch gegen alle feindlichen An¬
griff« gehalten haben. Indessen liegt doch dann die Ge¬
fahr einer Katastrophe vor, wenn man sich einem starken,
zielbewußt vorwäWZschreiteirden Angriffe gegenüber befin¬
det, wie jetzt die Engländer in Fland -ern. Und da scheint
es mir beachtenswert, daß wir nach dem Heeresbericht des
17. April Paschendaele, nördlich Ypern, am 16.
April besetzt und auch bei Gheluvelt und Bece-
laere , östlich dsr Sttrdch, unsere Linien „vor¬
geschoben" haben. Der Bericht sagt „besetzt*
und nicht „erstürmt". DaS deutet auf die Möglichkeit hin,
daß der Feind infolge der Bedrohung von Süden her be¬
ginnt , seine Stellungen um Ypern mindestens enger -u-
sammenzuztehen . ES mag auch daran liegen, daß er Kräfte
von dort an die Lyssront geworfen hat. Wir erfahren zu¬
gleich, daß bereits französische Kräfte vergebens versucht
haben, diewankendenenglischen Reihen zu stützen.
Uns kann eS nur recht sein , wenn Foch seine RückbaltS-
truppen wieder und wieder verausgaben mutz, um die Nie¬
derlage zu verhüten. Ich wies mehrfach darauf hin, daß
er um so mehr in die reine Abwehr gedrängt wird, un-
daS pklegt meist der Anfang vom Ende zu sein . Die Gegner
klammern sich verzweiselt an die Hoffnung, den Kamps so
lange hinziehcn zu können , bis endlich doch noch die ame¬
rikanische Waffenhilfe einen Umschwung herbei¬
führen Möchte. Der Ertrinkende greift nach einem Stroh¬
halm

MM pslMM MckrlckM.
Trktj v . Kühlmann zurück? Der Kaiser empfing Mem

den Staatssetretär des SKMrMttigen Amts , Dr . v. Kühl»
mann , zum Bortrvge . Ms „Deutsche Zeitung ", die vs»
veirs sott langer Zeit ein KesseltrsiLeu Argen den SraatZ-
feSvLtär des Auswä -rtigeu untvrwimmt , WM Gerüchts
gehört haben , nach denen Herrn v. K6ch .Lrnan.ns Tags
gezählt seierr . Es würden an -geblichr Nachfolger bereits
genannt , an ihrer Spitze dis Namen des Grasen Bern-
storff oder des Awrn d . Hrntze.

Rücktritt des Kabinetts Wekerlo . Der UNMvkfchs Mini¬
sterrat beschloß dm Rücktritt der Regierung, worauf die an-
tvos«nden Vdttglieder Los Kabinetts die Micktr-ittsurkinch«
unterschrieben.

Der geschAftssührerM AuSMch der wMsn«AKÄEN
Partei beschloß die Einberufung des preußischen PaÄ .vMWzS
der natisnaKibaraleu Partei auf den 28 . BprÄ im AbMS 'kd-
rreterchaus in Berlin. UnterstaaMekreÄr im ReichSfchatzamI
Schiffer wird üb« die Stellung der preußischon Lansü^ K.
ftaMcm zur Wahlrechtsvorlage refcrioren.

Bvlo ist gestern in Vürcemws erschossen Word«« .
Der deutsche Baucrnbmw hat folgendes Telegrarmtz

<M den fkellvertretsuben MinfstLi.'prLf .' de,:trn Tr . Fried«
borg gesichtet: Die Generalversammlung des deutsch «?
Bauernbundes steht rückhaltlos auf dem Brüten der zuv
Verwirklichung des gegebenen Königs-
Wortes eingrbrachten Bvrläg -e der Staotsreg >ieru !rK
Sie bittet die Königliche Staatsregierung , den Fehde¬
handschuh aufzunehmen, den ihr und dem prew-
hifthen Bol- e eine schlecht beratene KommissionsmehrhoU
htng«worfen hat . Eine Auflösung des Abge¬
ordnetenhauses würde selbst unter dem DreiNas-
senUxchlvecht klar zu erkennen Aeben , daß auch der stärkM
Widerstand der Reaktion dem Bürümis von Künia und
LoW unterliegen mutz.

Deutscher Kelchrtsg»
Berlin» 17. April.

Auf der Tagesordmrng steht Ser HcmShaltsplan de,
Reichspost - und TelegraphenverwaltnnA

Der Hauptausschuß Magi fern« eine Ergänzung zus»
Besoldungsgesetz vor, die besonders eine Erhöhung dltz
Gehälter der gehobenen Untevbeamte « bringen soll.

Abg. Meyer sRatl.) berichtet üb« die Ausschuß-
Verhandlungen Die Ertzänznng zum Besoldungsgesetz ist
vom Reichstag« schon im Jahve 1914 beschlossen worden,
ab« der Bundesrat ist diesem Beschluß beider nicht beige¬
treten. Wir erheben unsere Forderung von neuem , da eS
sich um eine dringe,tde Angelegenheit hcmdskt. Der Redner
begrüßt den Staatssekretär, der zum «Pen Mal seine Ver¬
waltung vor dem Reichstag vertritt , und spricht der gesam¬
ten Beamtenschaft für ihre LcrftuirZ-en Dank und An-crkeV-
Niung aus . Der Postverkehr ist ungeheuer gsftiegen.

'Staatssekretär des Reichspostamtes Ruedll «)
Neben den Aufwendungen für die Feldpost sind jetzt auch
in der Heimat größere Aufwendung« ! « forderlich. Die
Schneestürme des letzten Winters häden dem Telegraphen-
inrkshr schweren Schaden zugefügt. Bet großen durch¬
gehenden Strecken werden wir immer mehr zu unter¬
irdischen Kabeln übergehen müsseru Um die Ein«
ko-mmensverhälttiisse des Personals mi, den gesteigerten
Preisen in Einklang zu bringen, sind di« Löhne erheblich
aufgebeffert worden. Die Beamtenschaft hat ihre Pflicht ge¬
tan , auch wenn vereinzelte räudige Schaft
M ein und Dein verwechselt haben. Zum erstenmal
während des Krieges soll dem Personal der Erholungsur¬
laub wieder in der frühere« Ausdehnung zuteil werden,
(Beifall .)

Abg. Nacken (Aentt.) : Die Psstverwaltung! muß iHl
Hauptaugenmerkauf die Vechmdernn-F dsr PRlÄbevcüuSuntz
richten.

Staatssekretär Ruedlin: Die meisten Postpakete wer¬
den bei der Eifenbabnbeförderung Atstcchlen. Die
jetzige Entschädigungvon 6 ^ für das KiLoMmmn reicht bet
den herttrgen hohen Preisen nicht aus . Ab-rr das Gesetz von
1871 Lehnt überhaupt jede Haftung ab für verloren gegangE
SsndnngsN m, Kriege . So weit wollen wir nicht gehen . Wir
Lberlegsn , ob man nickst omf andsve WeHs de» BeschwMdsit
des PrMiSums abh-Äsen kann.

Abg. Taubadel (Soz .) : Durch EchKhamiF der Post»
und Telegvaphengebührem sollen wettere 125 MiWowen Marl
Litsü-rn aufgöbrach werden . Die Wieder « rnfiihrurvg der Ein¬
schreibepakete wäre ein Schutz gegen dr« Diebstahl. Die Ost-
markenzuld darf nicht wieder «« Msiihrt wmL-en.

Abg . Hubrich (Fortschr . Vpt. ) : Erfreulich ist, daß M
Verwaltung zum, xrftsnmal di« BeMtssvereu « anrrkamtt hat
Die allgemeine Notlage der B-eamösn wird de« h die bisher
bewilligten Zulagen nicht csisssglichen . Me HflfSaktton hak
erst eingesetzt , als die Beamtenschaft wwtschaMch M verstake«
drohte. Dsr Redner brmgt dämm zachreiche SMzelne Wünsch«
der Bsaintenschaft vor.

Das Haus Vevtagt sich . Domverstag 3 Mer Wechochttl»
tzmg, ferner Norchsri seu-bcchnerr.

Lur Rrrsgslags.
Was «De sür mögKch gchMen wurde, die derttschen

baten haben es vollbracht : Die 'durchbrachen am den verschid-
dcnsten Stellen die ungeheuer beftsstgts Frorst der EnMn^
und Franzosm und riffsn Stücke «ms dem feutdlichen Besitz

an sich, so daß die Grenzlinie jetzt im Zickzack verlärtft untz

Ne »s FS FZs-
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SkZ SLWertzchs MS Sucher « M-
Kackt und auOgszE erfcheÄrt. RöMich und sMMH von
Espern. zu beiden S ^ -ten von WrraS mW foMch auf Amiens
zu veckaufon die Vorstöße und stslleu bvstttmnie Erfolge iu
UussW . Die dKttfche Lttne ist dMrsch stM« «w«He so wett
psrsewttÄs « , dsh MM «G»nde A« rW «Äsn dusch dsm Fckmd
nicht mshr geharie « Werder köm« n. D« Loge dsr EuMmder
War noch memals so kritisch. In Amiens - «drohen WM Lon¬
don , dis HmPtstadi , und dis GoGHMnrg von CaLaiS, mit
dessen Besitz die EnMudsr bsetts «LZ eMAMg rechuE -üen,
gleich der B -odrohrmg des Jnsellandss selbst. DeshM , laßt
sich Hattzs Wort begreifen : „ Dies« Sielttuvg muß bis WM
Setzten Mann gehaLten werden . " Wir sind aus dom f^ mdri-.
scheu Sumpf heraus und haben südlich von Ypern di« Höhen
«erreich , deren volle Beh -vrfchtmg die EnMnd -sr znm Rück-
Kuge zwingen ,mch . Und nördlich und ös« ch von , Ypern
siegen und erobern wir auf dem büÄgstrLrchsni Schlacht f-Ädo
der früheren Flauderntämpfe und verßen ernm, Ott um den
anderen wieder cm uns , denen Romen durch Gchmerzen und
Tränen unsterblich gemacht stM . DM st»lz«r Gom -gtirung
jverd^ r dre Soldaten di« Laten ihrer Vorgänger neu belebe«
und die früheren - Schläge der Engländer rächen, denen mit
hem jahrelang mühsam gehaltenen Boden auch unschützlx« «
Materialwerts verloren gehen . Was soll ihnen diesen schnell
MnchMMdsn Verluste gegenüber das endgültig amgenom-
mene neue Mannschastsgesetz ? Schon jetzt wurden von ihnen
völlig mnMsgsbildete Leute ins Feuer geworfen . Ehe die
auf Grund der neuen Nekmtterung aus -gehobenen Männer
felddienstfähig werden , kann sich das Schicksal der Briten
schon erfüllt haben . Dabei steht Irland immer noch in
Frage . Es soll zunächst dis Selbstverwaltung und ein eige¬
nes Parlament erhalten , ehe ss der Kviogsfuri -e seinen Tribut
mittels Einführung der Dienstpflicht bringt . Ob dies« Be-
rwdmmg drrrchgÄht, ob die grün « Insel sich dis Einspannnng
Sn die engWhe Kriegsmaschine gefallen Wßl , ob sich die jetzi¬
gen Machthaber dabei halten , das steht alles dahin . Mög¬
lich, daß di« große Not Englands alle Unstimmigkeiten über¬
windet . Das Britenreich rafft sich gewaltig zusammen , und
Ss wird auch die verderblichsten Schläge mit Fassung zu tra¬
gen verstehen . Aber di« zun«hn« nde GesähMrng der sngLr-
schen Lmchftellung bedrängt vor allem den Dttmstersesfel Lloyd
Georges , der heute mcht mehr aus Vsrschlsierung auSgeht,
sondern «her durch die Offenheit , mit der «r sich über den
Wandel der Dings verbreitet , Fassung M schassen versucht,
den Opsersmn und die Hingebung , der Engländer aufleizt
und sie willfährig macht , den kommenden Dingen offen ins
Auge zu schauen . Das ist allerdings das Best «, was er tun
kann , denn Gutes Lärm ex von der nächsten Zukunft nicht
Mvarten.

Die Franzosen sind schlecht auf die Engländer M
sprechen. Was haben sie davon , ivenn z. B . der „Observer"
fcftsteM, daß der RückKrg des englischen Heeres die größte
Kampfleistung der britischen Geschichte ist ! Was soll ihnen
der „glorreiche Rückzug" anders bleuten als «ine verlorene
Schlacht und weitere Preisgabe ihres Landes ? Was werden
sie überhaupt zu der schrittweisen Verwüstung der Picardie
und des Artois auf der Flucht der Engländer sagen ? Sie
Wetzen ja selber auch ihre Mädte in Brand und zerstören
ihre tvsltberühmtcn Kunstbauten , wie die Kathedralen , sie
löten ihre eigenen Landsleute zu Tauserrden durch ihre Mie»
Wkbonrben , allein sie werden es me und nimmer ertragen
können, daß die Engländer mit kalter Berechnung dasselbe
tun und gegen die Einwohner unerhört grausam verfahren.
Das Schicksal hat es gefügt , daß Frankreichs Boden zum
Entschsidungskampf ausersehön ist. Das gewaltige Ringen,
das uns in allen Weltteilen direkt oder indirekt fesselte, hat
sich zu der einen großen Entscheidung verdichtet und zrchrm-
msnyebcM . Frankreich setzt seine letzte Kraft an diesen
Schlag und muß es verbittert erleben , daß England dabei
versagt . Wahrscheinlich gibt das das beste TrennungAmittel
zwischen dlss-en Bundesgenossen ab . Die Stimmung ist be¬
reits unzufrieden genug und die Kritik in ihrem Ton weit
vorgeschritten . Bon den nächsten Ereignissen ist eine Verstär¬
kung dieser Verstimmung zu erwarten . England verteidigt
k» seinen zurückgedrängi -sn Stellungen nicht mehr Paris,
sondern London. Für uns ist die Bedrohung der beiden
feindlichen Hauptstädte ein ganz besonderer Kviegserfokg , der
sich hoffentlich noch erheblich erweitert.

Mz§ Sem Kmtzde ^ ogWm»
« «, » «» »ru» »«Irrer » t» »rindere « Deiches »ersche « c« V
«« « II °«o»ucr Q »«Se«»» , »»e z-staue». NittcUun, -« MI» « »acht»

rs « «Mlche « »rL« »»»»» K»d d« SGruri« -» ,»
Lldenbueg , 18. April.

* Kriegsanleihe . De, schulfreie Montag dieser Woche
wachte unserer Oberrealschule durch Schülerzeichnungen
21580 ^ in 109 Emyslzeichnungen und durch Werbungen
der Sekundaner 15 915 in 138 Einzelzeichnnngen ein.

- s Den Lob Mr MS BaLekmch HM Ser Sachliche Mw-
rine -Oberin -Wnicur Reil gefunden . Er war ein Sohn dos
hier im Ruhestand lebenden früheren HaupÄehrers und Or-
Mnisttn Ast, zuletzt in Golzwarden und vordem m Edfchen-
bu -rg . R . ist am 1 . Apoll 1900 in die Marine eingeweien und
bestackd sein JnMni -enr-ExaMen von allen Oberaspiranien des
Jcchrsanges «m besten mit . Er wurde vor «ÄÄgM J -ahwen
auch ins ReichsmEtneamk beriefen.

* Eins Schülerverekaigrmg der Stenographin Stolze.
Schrey feierte vor einiger Zeit ihr I7jährige -s Bestehen.
Unter anderen wichtigen Sachen wurde die Frage „ Warum
ist gerade jetzt die Zeit , sich mit der Stenographie mechr zu
beschäftigen als in Friedens ; eiten ? " behandelt und beant¬
wortet.

* KriegÄmleihe , Von der DwMarÄ -r ZebenSverssche-
nmgsbank a . G . (Alte Stuttgarter ) wurden auf die achte
Kriegsanleihe 18 Millionen Mark (mit den sieben früheren
Kriegsanleihen insgesamt 108 Millionen Mark ) gezeichnet.

* Wie schone ich meine Wäsche ? „ Schont die Wäsche!
Jederzeit — Eingedenk de: Mahnung fetdl — Wascht nicht
nach gewohnter Frist , — Sondern nur , wenm'S nötig ist!
— Sammelt Regen in dem Faß . — Seife spart durch
HimmelsnaßI — Wascht und bleicht nicht scharf;
dem , wißt : — Chlor wie Aetzstoff Löcher frißt ! — Weicht
gut ein , spült gut zum Schluß : — Doppelt retnigt ' s , spart
Verdruß ! — Lost das Pulver vorher auf: — Streut ' -
nie trocken oben drauf ! — Reibt und zerrt nicht wild drauf
los . — Kocht so lang als nötig bloß ! — Stets beim
Kochen darauf seht, — Daß die Lauge üb ersteht ! —
Sengt den Stoff beim Bügeln nicht , — Meidet , daß die
Falts bricht , — Da statt Stärke mancher Schalk — Gips Euch
liefert oder KaA ! — „ Kriegs re in "

, das genüge heut,
— „Schneeweiß " bleibt für Friedenszett ! — „Schont die
Wäsche ! " lautst schlicht — Eines jeden Deutschen Pflicht .

"
* Weitere Sriegsanleihezeichnnngeu im Amtsbezirk

Elsfleth . Stedtnger Molkerei 50 000 M, Ktrchengemeinde
Bardewisch 20000 M, 1. Detchband 800000 zusammen
870 000 dazu die bisher bekannt gewordene « 1702 500
zusammen 2 072 500 M.

* Zum Irene Triesch -Abend «Essen die Vorbestellton
Karten heute in der G . Stallingschen Buchhandlung abge-
Lolt worden.

U
* Ohmstede, 18 . AHE Mm nächsten Freitag , absnds

7Vr Uhr , Wird hier in Giebels Lokale eine öffentliche
Versammlung stattsindsn , in welcher Gymnasiallehrer
Iantzen- Oldenburg einen Bortrag über Krteger-
heimstätten halten wrd.

* Wardenburg , 17. April . Somrtagnachmtttag findet
hier eine Krieger he imstärttenversammlung
statt , ans der Gymnasiallehrer Janßen einen Vortrag
halten wird . Da es in unserer Gemeinde nicht an Biwen
fehlt , der Kr die Ansiedlung geeignet ist . und da es hier ge-
wiß manchen Krieger gibt , der sich nach seiner glücklichen
Heimkehr eine Heimstätte erwerben möchte , so ist die Krie¬
gerheimstättenbewegung für unsere Gemeinde von beson¬
derer Bedeutung . Zu der Versammlung ist jedermann
freundlichst eingekEen . (Siehe Anzeige !)

8 Westerstede, 18. April . Hier ist nach längeren Lei¬
den der Restaurateur Georg Oetken tm 69 . Lebens¬
jahre gestorben. Er hat fast ein halbes Jahrhundert das
bekannte Bahnhofshorel innegehabt , bet dem früher die
Ankunft und Abfahrt der Züge von der Schmalspurbahn
Ocholt-Westerstede erfolgte . Der Verstorbene, welcher
Junggeselle war , hat sich tm Laufe der Jahrzehnte ein
bedeutendes Vermögen erworben . Er Yvar noch ein
Ammerländer aus der alten Kiste, einer von echtemSchvot
und Korn.

» Elisabethfehn , 16. April . Am Sonntag finde« im
Gaal « des Herrn Holzsnkämpsor sin Bunter Abend, be¬
stehend ans theatralischen Ausführungen , Rezitationen aus
dom Krieg«, Theaterstücken und Kuple -ts statt.

Mirma von Lutte!.
. Miirna von Buttel , die rührige , liebenswürdige Vor¬
sitzende des Vereins Arbeitsnachweis — Rechts¬
schutz , feiert am 19 . April ihren achtzigsten
Geburtstag in seltener geistiger Frische und körper¬
licher Rüstigkeit. Schon in den Jahren 1898 bis 1900 wid¬
mete sie sich lebhaft der sozialen Tätigkeit ; sie hielt
Vorträge in den Frauenvereinen in Jena und Freiburg
im Brsisgau , wo sie derzeit lebte. In ihre Vaterstadt
zurückgÄehrt, nahm Frau von Buttel auch hitzr regen
Anteil an sozialen Bestrebungen ; so wurde sie 1904 Bei¬
sitzerin des von Frl . Hullmann gegründeten Arbeits¬
nachweises. Im Jahre 1905 wurde irach Fortgang von
Frl . Boodstein Frau von Buttel zur Vorsitzenden ge¬
wählt . Mit unermüdlichem Interesse und reger , immer
vörwärtsstrebender Tatkraft führte sie bis auf den heu¬
tige« Tag den Vorsitz . Im Jahre 1904 gründete sie die
Rechtsschutzstelle für unbemittelte Frauen mit Erfolg,
deren Leitung auch heut« noch in ihren Händen liegt.
Nach Angliederung an den Arbeitsnachweis gehen beide

soziasim MfsstMm Wtter dem . g
„Frausnverein ArbeitKmrchwsiS— N Mfchutz "

. In reg.
ster Fühlungnahme mit den Gesamtint « essen derFrauenn
Welt wurde dieser Verein Wieoer dem „ Verband Nords
deutscher FraurnvevsÄre"

, sowie dem „Bund Deutsch « ;
Frsuenvererne " snWM ^ -ert . Fern « «ründets Frau vor«
Buttel unser vielen Mühen und Kümpfen de« jetzt z«
schönstem Gsmihen g^ wsten Hau- sra-uenverern ; außcr-
o« n ries ste die „Jugendgruppe " ins Leben. Mit Recht
kann man von ihr sagen : „Wenn" andere altern , kam sts
zur Tat .

" Als sie nach langen und weiten Reisen, dis
sie ja auch in fremde Weltteile (Aegypten ustv .) führten,
in me Heimat zurückkehrte
jetzt kommt die Zeit der "
ga

i kommt die Zeit der Ruhe und dc
n n erst chre eigentliche Tätigkeit
ndem Matze auf dem beregten G

ljährig « si.
ichen Rüj
abend in

und man annehmen nrus
und des Atters , da de¬

in immer sich steh-
egten Gebiet . Möge die

, ährige sich noch lange ihrer geistigen Frische und
körperlichen Rüstigkeit erfreuen und einen ungetrübten
Lebensabend in weiterer Betätigung ihrer dem Gemein¬
wohl zugewandten Kräfte genießen ! H. G.

Letzte Depeschen.
Unser « ri - Soo -e.

veeltn , 17. April . WTB . Amtlich. Am Gpengr.
Biet um die Azoren würben von einem unserer U-Boote t»
de« letzten Woche«

5 Dampfer und L Segler
versenkt. Hiervon waren bewaffnet der griechische Dampfer
„ Kithira" von L240 Br.-Reg . -T. rmd der fianzöstsche
Dampfer „Quch Gebeu" von 1540 Br. - Reg . -T. Auf letz-
terem befanden sich 15V Soldaten. Die Geschütz «, je eine
S Zentimeter - und 7,5 Zentimeter - Kanone, wurdenerbeutst.

Die für unsere Feind« bestimmten Ladung«» Ware«
besonders wertvoll ; sie bestanden aus Palmöl, Palmkerne «,
Erdnüssen, Baumwolle, Gummi , Wachs , Eisen und Stähl.

DaS U-Boot hat 87 Tonnen Gummi und 8
Tonne« Wachs für die deutsch« K» egSwtK,chait tz,
die Heimat mLgebrscht.

Der Ehef des NduüralstabeSder Marino
Um Vperit.

Berlin. 18. April . WTB. Der „Berliner Lokals^ ."
meldet «u» Gens : Kaum et» « wer« Rahlampf seit dem 21.
März « ttriß den Engländern eine f» große Kcrht von Todes¬
opfern, wie das furchtbare Gemetzel, das der Preisgabe von
Bailleul voranging . Haig zählte die bei Wytschaete mW
Meterom verwandten Abwilungen zu seiner Elitetruppe , di«
er als die eisern« Garde von Up« » b^ ichnete. Die Militär,
kritikrr setzten große Hosfmmgen auf das stack beststigtr Boll¬
werk Ypern, namentlich auf daH stack befestigte Hügek-
massiv Kemmel- BSschepe. Man «meuert die Mahnung an
Foch , sich dock nicht zu verbeitzem , sonder», der von ArraS
mw von Albeck drohenden Gefahr Rechnung tragettd, recht¬
zeitig eine neu« Küftenvertetdigung W organistercA,

Kein Friedcrrsfühler der Verbündet «« bckm Batiks « .
Nom , 17. APM . WTB . (Agenoia Stefan :.) „Ossev-

vatoro Roman «"
, der gegen gewisse Blätter polemisrrrt,

sagt, daß weder unmittelbare , noch mittelbare Unter¬
redungen Einfluß auf die päpstliche Note vom August
1917 hätten . Wir können versichern, schreibt ,F>sservg-
tore"

, daß Mn diesbezüglicher Brief an den heiligen
Stuhl gerichtet wurde . Diese wiederholten Dementis rich¬
teten sich auch an diejenigen , die glauben , baß tm De¬
zember 1916 Kaiser Karl oder Kaiser Wil¬
helm dem heiligen Stuhl Depeschen geschickt hät¬
ten , in denen Friedensbedingungen .enthalten
waren , die für die Entente , wenn nicht annehmbar , so
doch diskutabel gewesen sein sollen. Der Papst besprach
die Note mit keinem DipWmaten . Auch wurde die Notq
vorher mit niemandem erörtert . Sie bildet die spontane,
natürliche Erfüllung einer Pflicht , die der heilige Stuhl
infolge seiner Mission hatte , die ihm auch geraten schien,
durch sorgfältige und unparteiische Prüfling der ver¬
schiedenen Kundgebungen für den Feind , wie sie rn der
Erklärung und Rede der Staatsmchrnsr der verschiLido--
neu Länder hervortraten.

Kaiser Karl
richtete cm den Grafen Czernttr ei» Handschreiben , in dem eÄ
u . a . heißt : Währmd einer dev bweutendsten Epochen der
Weltgeschichte aller Zetten haben Sie im Interesse Ihrer
Po ! itik, dle « ach wie vor für mein Haus und meine Staa.
ten richtunggebend bleiben soll, in aufopferungsvoller
Weise und unermüdlicher Pflichttreu « hervorragender Dienste
geleistet , denen Ihnen zu gerechter Befriedigung gereichende
Erfolge nicht versagt geblieben sind.

Ha>ü>tschrtftl «tte, » « » « B » sch . St »«dtg«r literarisch «» Mti« -»«!» »
Nrvsrssor Ur. Richard Ham « l. verantwortlichfür die EchrlMetmng: VN l»er«
, » » Busch und Otto Schatlel, für de« Anjeî vteU: V. Radoinlt ^ » « O
« a BerUch «o» « . Schars , sllmMch in Oldentnr,.

. Ein ält . Ehepaar sucht
rin kl . Mädchen , nicht unt.
o Fahren , in gute Pflege
öu nehmen bei Zregenm.
Näheres in der Geschäfts-
Lelle dieses Blattes

Zu kaufen gesucht eine
Srößere Zimmerpalme . —
Angebote unter V . 708 an

filiale Langestraße 45.

WMKkS.

SAMVlek.
MMk.

« WM !!,
krnst Völksr,

Lovg - str t5 h Rathaus.

Wege« Sterbefall
habe «r-ir» Geschäftam
ßWAkKÜMM !!

gefchlosie«.
kozeul SiltmsvL

Juh . tjß HUbringer

anä kielte.
unel -

«iio «MIIiN - »ltvklvn.
Ms «slistttsüs, Si-Sssrümttz. .

>. a> -.

Eversten . In meinem
Garten liegt Gift für
Sübn « . C. Wille.

Sauvtstraße 44.
Eversten . Zu verkaufen

klein . weißeS Ziegenlamm
und eine Schecken-Zncht-
^

A
'
.Pescht. Marschweg

Zu verk . Sofa . Schreib¬
tisch , 2 Bettstellen mit M ..

.1 kornpl . Bett . 2 Spiegel,
2 Kommoden , Nähtisch,
Sofatisch . Küchentisch. Bitt
cherborte , ev . mit MeyerS
Lexikon 1888. Zu besehe»
von 11 bis 6 Uhr.

Johannisstratze 11 «nt.

Rastede.
Station
einen 18

Nahe bei der
Hahn habe ich
Hektar große«

WßMW.
Mjährig . zu verkaufen.

D»« k« . «uL.

LNti » « varctco!
>not . 6iu»»1i» »M« .
! tzvtr»» «iozesairt.

klornd «» io 6 » !ä,
. ?oi« oU»o , amalgav ^
>,to . - raknrwit » »

unter Lsvonanog lo - !
^ Katar öatSudnogs-

mittal . Narren tStea,!
>2rdoreioi >»s etc.

r »knstv ! I»r.
Olövndukg l . kr. I

^ »aNndok« ». lr , l , f
Liogaoz

kvispdon Nr. >488.

Streichfertige

öl - Mi > LMM

SLLInül,
M WM. LÄM-. ML »WM.

« » WM « ».

Pinsel und Weitzquaste
empfiehlt

kr . 8 pru »I»sIrv,
Langestrast « 48 , beim RathanS.

8r« ftkrzsgl.Tii,tn
Donnerstag : „Solle«

Crampton ." TitelrolleZerr Paul Weaener
ast . Anfang 7 -L Uhr.
Freitag: ^ ohaunisse «,

er." Anfang 7Vs Uhr.
Sonntag (Freiplätze ha¬

ben keine Gültig! .) : „Dir
Czarbasfitrftiu ." Anfang

Bremr CtsSttheM.
Donnerstag . 18 . Anriß

abends 8 Uhr : „Die Mett
fterstnger von Nürnberg ."

Freitag , de» IS. ApriL
abends 7 Uhr : „Dis Katt
lerin .

"
Sonnabend , 20. April,

abends 6Vs Uhr : „Witt
Helm Teil ."

Sonntag , de« SI. NpriT

Sonntag , den 21 . April,
abends 7 Mr ; LlW.
» 'M/'



' Für ein . E . Jung , In,
terkuust a. d. Laude ges.,
wo er mit Helsen kann.
Angebote unter E . Z . 106
an d. GeschaflsstcUe d . Bl.

Unterkunft
auf dem Land«

kann einem l3—14jährtg.
Jungen nachgewies. wer¬
den.

Alexanöerchanffee 64 I.

Welche edeldeukende b.
iev. Familie nimmt mein
ßetzt mutterlos geworden.
Töchtercken. 7 Fahre alt,
I. m . Mon . ln g . Pflege?

Löstm. W. Böhmer,
Dortmund,

Burgholsstraße 36.

KllWsßtVhü-
Vercia

Oldenburg.
Zur Teilnahme an der

Beerdigung des verstorbe¬
nen Kameraden Friseur
Johann Mielenz versam¬
melt sich der Verein am
Freitag , den IS . d. M .,
vormittags 8 ^ Uhr. beim
ITrauerhause, Achternstr.
58.

Es wird auf §§ 11 und
!12 der Satzungen verwie¬
sen.

Der Vorstand.

IS . FkÄS Mkl SkSVrlS.
Mädchen s . Aufenthalt a.
d . Lunde s. b . Zeit der gr.
Ferien . Würde im Gar¬
ten und Haushalt gerne
mit Helsen. Auch kann et¬
was Kostgeld »ugeg . wer-
den. Angebote erbet, un¬
ter E . A . 107 an die Ge¬
schäftsstelle di es . B lattes.

.. .
ttsik- Lt8gS8 Uvklv«
Bauingenieur . SO I . a ..

v . angen . Acub . , Witwer,
mit hübschen 6 I . a . Töch-
terch ., aus g . Fam ., nachm,
sich. Erbsch. . ca. 80 000 u«,
eleg . Wohn . - Einricht .. w.
passende Damenbck . zw.
Heirat . Da Vers , sich an
größ . Untern , bet. möchte,
grüß. Bern, , erw .. s . nicht
Beding ., da in gut . Pos.
u . Eint ., nur gegenseitige
Zuneig , ausschlagg . Dis¬
kret . vers . u . verl . Gesl.
Schreib . vertrauenSv . un-
ter D . B . 66 an die Ge-
schäftsstelle dies. Blattes .

Mittlerer Beamter.
28 Jahre , wünscht sich mit
jung ., hübschem Mädchen,
wenn auch vermögenslos,
zu verh . Auss . Angebote
mit Bild bald , erwünscht
unter E . P . VS an die
Geschäftsstelle d. VlatteS.

Verschwiegenheit Ehrens.

ksmillell -strullirliMii

Alice Kiese
MM Merk

Oldenburg , Magdeburg»

Verlobungs -Anzeigen.
Als Verlobte empfehlen sich s Statt Karten.

kleUko klsl'cisi's
ttanm ptatlv

Verlobte
Elisabethfehn , z. Z. i. Felde,
Elisa bethfehn, -. Z. Oldend.

Todes -Anzeige«.

Oldenburg . 17. April 1S18.
Heute morgen entschlief sanft nach län¬

gerem Schmerzensl >ger im 46. Lebensjahre
unsere liebe , gute Mutter , Tochter, Schwester»
Schwiegermutter und Großmutter

geb . Früsmer.
In tiefer Trauer

Frau Marg FrüSmer WW»
Gertrud Stalling,
Slnni Stalling»
Hern ». Hegeler und Fra » Hertha

geh . Stalling.
Christel Schwarting und Fra«

Alma geb . Stalling.
Fritz Homeyer und Fra » Anni

geb . Früsmer.
Thea und Herbert Hegel «».
Gerh . Homeyer.

Die Beerdigung findet Montag , den 22.
April, morgens 9 Uhr , auf dem Gertruden¬
kirchhof statt . Trauerandacht 8'/» Uhr im
Hanse Donnerschweerstraße45.

Loy. den 16. April 1S18.
Erhielt von seinem Kompanieführer

die erschütternde Nachricht, daß mein in-
nigstgeiiebter , herzensguter Mann , der
liebevolle , treusvrgende Vater meiner
Kinder , unser guter Sohn , Nrn - e.r,
Schwager und Onkel , der

Krankenträger

« » e.
Inhaber des Eisernen SrenzeS und deS

F riedrich-Angu ft -KreuzeS.
im Jnsanterie » Regiment V1. 1. Komp^
infolge Herzschusses am 5. April . 2 Tage
vor seinem 38 . Geburtstage , den Helden,
tod erlitten hat. Seit 44 Monaten stand
er ununterbrochen im Felde . Er ruht
auf eiirem Svidatensriedhose.

In tiefer Trauer
Fra » Selene Grüne geb. Tönte-

und Kinder.

Wer könnte unfern Schmerz ermessen
um dich , den niemals w ' r vcrgessenl Du
bist nicht tot . schloh auch dein Auge sich,

in unser« Herzen lebst du ewiglich.

So ruhe sanft , du herzensguter Man»
und Vater!

DaS Regiment betrauert wieder den
Verlust lieber , tapserer Osstziere , braver
Unteroffiziere und Mannschaften , die in
den siegreichen Kämpfen der letzten
Wochen ihre Treue für Kaiser und Reich
mit dem Tode besiegelte ». ES starben
den Heldentod:
Leutnant d. Res . und Svmpaniesührer

Lvirert,
Ritter beS Königlichen HanSordenS von
Hohenzotlcrn mit Schwertern . Inhaber
des Eisernen Kreuzes l . Klasse und deS
Old . Friedrich-August-Krcuzes 1. Klasse,
Leutnant b. Res . und Kompanieführer

Inhaber des Eisernen Kreuzes 1. Klasse
« ud des Old . Friedrich -Auguft -Krenzes

1. Klasse.
Le»t»aat b. Res . nuü Kompanieführer

Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Klasse
»ud - es Old . Friedrich -Anguft -Srenzes

1. und L. Klasse.
Leutnant d. L. H

Den Heldentod für daS Vaterland erlitt
am 8 . d , Mts . an der Westfrontnnjer lieber,
treuer Mitarbeiter , der

Ksntsrlft

Musketier im Oldenbg . Jnf ^>
Regt . Nr.

Inhaber des Eisernen Kreuzes unb des
Friedrich -August -Kreuze » 2 . Kl.

Wir verlieren in ihm einen ruhige« , be¬
scheidenen und ehrenwerten Mita -Lester und
werden sein Andenken stelS in Ehren halten.

Das Korrtorpersoria ! der Firma
B . Scharf.

6 !äue,
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2. Klasse
und des Friedr .-Ang .-Kreuzes 2. Klaffe.

DaS Andenken unserer aeialleuen
Helden ist uns heilig!

VSI » LtvLAQlrDVsr-
Oberstleutnant «nd Kommandenr

- eS Oldb . Jusanterie -RegtmeittS Nr . 91.

V

Hnntlose « . den 16 . April 1S18.
An den Folgen einer Gasvergiftung

starb fürs Vaterland am 13. April im
Feldlazarett unser lieber , guter Sohn
«nd Bruder

ÜsLurLel»
in seinem 22 . Lebensjahre . Er wurde
am lö . April aus dem SolöLtensrleühos «!
in Lillcrs beerdigt.

In tiefer Trauer
Familie Wilh . Wi -bmanu

und Angehörige.

Osternbnrg , den 15. April 1918.
Wir erhielten plötzlich und unerwartet

die tiestraurige Nachricht , daß unser jüngsterlieber, unvergeßlicher Sohn , unler guter
Bruder , Schwager , Onkel und Neffe, der

Gefreite

Lüolk VIlkvos,
in einem Garve -Regiment,

Inhaber deS Eiserne « Kreuzes unv des
Krte- rich -AnguAKreu . es,

am 28. März nach vorheriger zweimaliger
Verwundung im Alter von 28 Jahren bei
einem Sturmangriff durch Kopfschuß de«
Herdentod fürs Vaterland erlMen hat.

In tiefer Trauer
Adolf Wirken » » »d Fr «« geh.

Heinewann.
Reinhard Francksen , z-Zt. im Felde,und Krau geb . Willens.
Georg Wil « nS, z. Zt. >m Felde,

und Frau geb . Partner.
Heinrich Witten » , z. Zt. >m Felde.Klara Wilkeus»

Delfshausen , den 16 . April 1918.
Wir erhielten die tieftraurige Nach¬

richt. daß unser herzensguter Sohn , un¬
ser lieber Bruder und Schwager

LerlrarLl
Musketier in einem Jnsant .-Negiment,
durch Granatsplitter ein Opser dieses
schrecklichen Weltkrieges geworden ist.

MieS bringen tiefbetrübt zur Anzeige
Gerh . von Haken und Familie

nebst alten Verwandten.

Lieber Gerhard , ruhe sanft!

Donnerschwee , den 16. April 1918.
Am 5. d . Mts . erlitt u> den schweren Kämpfenbet . . . . nufer heißgeliebter Sohn und Bruder

Heinrich Neunaber,
Pronier in einem Res.-Pionier - Regt .,Inhaber de » Eisernen Kr« « je» und de»Friedrich -August Kreu - eS 2» Kta . i «,im 24 LebenSiohr den Heldentod, nachdem ihmvor 4 Wochen feine Mutter im Tode vmaaging.

In tiesrr Trauer
Heinrich Neunaber,« ugnK Sieunaver , z. Zt. im Felde,Friedrich Reunaber , z . Zt. Amerika.

Ruhe sanft in fremder Erde, lieber Heinrich!

Ösen , den 17 . April 1918.
Ich erhielt die tieftraurige Nachricht,

daß mein lieber Sohn , unser guter Bruder,
Schwager und Onkel, der

Gefreite

Inhaber de» Eisernen Kre« es « . des
Kriedrich-Ang . -Kreuzs « S . Kl»,

nach 42monatiger Kriegszeit im 32» Lebens¬
jahre durch einen Granat-Volltreffer am 7.
April den Tod fürs Vaterland erlitten hat.

In tiefemSchmerz dir trauerndeMutier
Ww . Hibbeler gcb. Bulge

und alle Angehörigen-
Ruhe sanft , lieber Johann!

Am 22. März starb für sein Vaterland

Oberlehrer

»p. Lifpöl! »M,
Leutnant und Kompanieführer

in einem Jnf . -Regt .,
Ritter de» Eisernen Krenze » i . Kl ., de»
Gpotzh« Oldenb Friedrich -Aug . Kreuze»
1 Kl , einer rabserleilsmedai ««, etnge»
gebe » zum Ritterkreu , de« Königliche»

H« u»ordens von Hohenzoüer « mit
Schwertern.

Er lebte und kämpfte bewußt M Lichteder Ewigkeit.

Jenny Hoyer geh . Romberg und
Söhnchen Oswald , Ferndorf,
Kr . Siegen.

Kirchenrat H ' -irr und Kran , Bad
Schwartau.

Pastor Erich Hoher « nd Fr ««,
geb. Romverg. Ickern.

Divisionspfarrer Reinhard H» y«»,im Felde,
Hedwig Hohe « . Olderburg-
Hildegard Hauer Dortmund.
Almut Hauer » Bad Schwartau.
Pastor Erich bhemnltz » nd Krau

Emma geb . Hauer . Sckwesturg.
^rau Superintendent Nomderg und

Familie , sZerndori , Kr.Siegen.

Osternburg . d. l4. !
April lvi8 . Heute
abend SV2 Uhr ent. j
schlief sanft und
hig unser kleiner z
Liebling

im Alter von t Jahr
2 Monaten.

In tiefer Trauer
Georg WStzel.

zurzeit im Felde,
und Fran

Mariechen ged Stolie
nebst Angehörigen.
Die Beerdigung sin-

dct am Freitag , oen
19. d. M .. nachmittags
um 2^ä Uhr . vom
Traucrhause . Har-
moniestraße 1Ü, an»
statt.

Oldenburg , den 17.
April l9l8 . Heule
nacht 12 Uhr starb
unser lieber Vater,
Großvater ^ Schwie¬
gervater , Bruder und
Onkel , der

Zimmer « an«

WO Wer
im 82 . Lebensjahre.

Um stille Tetlnoh-
me bitten die trau- j
ernden Angehörigen

F . Mailand
und Frau Paultne

geb. Köhler.
Die Beerdigung sin.

det am Sonnabend,
9 Uhr . vom Sierbc-
hanse, Rantenstraste
83. auS statt.

IWMWM

Oldenburg , den 17.
Aprti lvl » . Am 15.
d. Nt. starb nach tän-
gercr Krankheit mein
lieber Mann und un-
serer Kinder treusor.
gender Vater , nnjer
lieber Bruder

I . Wll
im 52. Lebensjahre.
Die tranernde Witwe

nebst Kindern
und Angehörigen.

Die Beerdigung sin-
det am Sonnabend,
den 20 . . morgens 9^ !
Uhr, vom Sterbe-
Hause . ZeughanSftr.
19. auS statt.

Im Grabe ist Ruh ',
im Leben Schmelz , j
Nun schlummre sanft,

du gutes Herz!

Danksagungen.

Für die vielen Beweis«
herzlicher Teilnahme bet
dem Verlust unseres lie¬
ben Entschlafenen sagen
wir allen denen , die ihm
bas letzte Geleit gaben
und sein Grab so reich
mit Kränzen schmückten,
sowie Herrn Pastor Hollje
für die trostreichen Worte
am Grabe , unseren

WW IM
Familie GerdeS,

Bornhorft.

Allen denen , die meiner
lieben , verstorben . Frau»
unserer lieben , guten
Mutter ihre tnntge
Teilnahme , sowie alle«
denen , die ihr daS letzte
Geleit erwiesen , insbeson¬
dere Herrn Pastor Dcde
für die am Grabe gebal«
tenen trostreichen Worte,
sagen wir unseren .

herzlichste » Dank.
Ott » Krene und Kinder,

Osternbnr g.

sucht Ansentkalt a . d. Lb.
für 4 Wochen. Ang . m >t
PreiSang . unt. E . K . U»
an d . GeichäslSsteUe d . M l

Gebildete Dame lucht

. lalMWn » mSi
l Angebote unter L . W . >00
^ M - . GeiMirssteU4d . « ^
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1 . BeiMgszu Nr. 104 der „Nachrichten für Stadt und Land" von Donnerstag, -18. April-19-18.

-

v !s llLllSll LteusworlagCri.Nach dem Grundsätze, daß die Fehlbeträge in denHmrshaltsplänen der KrftgSz-eit alsbald ducch neueSteuern zu decken sind, fordert die NeichSschatzverwal-tung für den laufenden Reichsetat 1818 die gewaltigeneue Steuersumme von 2,875 Milliarden Mark . Nichtweniger als zwölf verschiedene Steuergesetze sollen dich?Riefensumme heceinbcrugcn . Sie sind am Mit .woch demRsicĥ cL̂ e iss^ iegirrrrgen und werden schon in nächster'Woche dort m Behandlung gen-omnren werden . Wennauch noch keineswegs feststeht , ob der Reichstag al .enEinzeivorschlägen zustinrmen wird , so empfiehlt sich dochheute bereits eine zusannnensassende Darstellung derneuerr Gesetzentwürfe , um an ihrer Hand den demnächsti-gen Beratungen des Reichstags folgen zu können.Die ertragreichste der vorgeschlagenen Steuern wirdnach Willen des Reachsschtrtzaims die Wiargni -.Umsatzsteuer werden . Sie ist nur eine Fortenüvick-lung und Verschärfung des bereits bestehenden Gesetzes.Der dort vorgesehene Steuersatz von 1 pro Mille sollaus 5 Pro Melle erhöht und nicht nur auf Zahlungen,sondern auf alle Leistungen ausgedehnt werden, die ineiner selbständigen geschäftlichen Tätigkeit Geldeinnah --tuen erbringen - Unse bstän ige Leistungen von Beamt n,Privatangestellten und sonstigen Festdrsoldeten bieioenebenso steuerfrei wie die Kreditgewährungen , Ausland-Handel und reiner Warentausch In das Gesetz ist einsLuxus st euer eingear b.it t , wonach sich beim Umsatzvon Luxus waren (Juivelen , Teppichen» Pelzwerten,photographischen SH-Pararen uftv.) der Steuersatz von5 pro Mille auf 10 v . H . , ja bis auf 20 v. H. erhöht.Der Mehrertrag der so ausgebauten Warenumsatz¬steuer wird auf eine volle Milliarde geschätzt.Ein Ausbau wird auch bei den Ge t r ä n ke fteu ernvorgeschlagen. Die Bier st euer konnte nicht auf dieRohstoffe, die immer spärlicher verwandt werden, son¬dern mußte auf das fertige Bier gelegt werden. Die Höheder Sätze schwankt zwischen 10 Mk. und 12,59 Mk. bei denkleinen und großen Brauereien für das Stormalbieck;für Starlbier erhöht sie sich um 50 Prozent und fürdas Dünnbier ermäßigt sie sich rrm 50 Prozent - Insge¬samt sind 21 Steuersätze für die verschiedenen Brauereienund die verschiedenen Bierarien vorg shm Die Kon¬tingentierung der Brauereien wird für 10Jahre als nottvendige Uebergangsmaßregeibeibehalten , aber nach fünf Jahren schon langsam ab¬gebaut . Auch der Bierzoll , der die süddeutschen Braue¬reien trifft , wird erhöht , so daß insgesamt vorn Bier eineMehreinnahme von 330 Millionen Markfür die Reichsfumerkafse erwartet wird . Aus demLrinkbranntwein sollen 643 Millionen Mkmehr herausgezogen werderr, auf dein Wege einesBranntwein - Monopols. Wie bisher , ivird derBranntwein von den Beamten der Bundesstaaten denBrennereien abgenonmren , dann aber den Monopol -Be¬amten übergeben . Der Edelbranntwein , die feinen Li¬köre , bleiben ebenso wie Kornbranntweine monopolfreiund werden narr nnt hohen Steuern belegt. Die Astono-polverumltung übernimmt die 'Reinigung , bestimmt denVerkaufspreis und den Pro,zentgehalt dÄ Toinkbrannt-weins und gibt das fertige Produkt in Monopolflaschenan die Schankwirte zum Verkauf. Diese können beimglasweisen Ausschank die Preise selbst bestimmen, müssenaber auf Verlangen der Verbraucher auch kleine Mono-lolflaschen zu vorgeschriebenen Preisen abgeben . Dietillgelegien Branntweindestillationen werden 10 Jahrearrg aus Grund ihrer früheren Steilerleistungen durchähnliche Zahlungeit entschädigt. Das Reich nimmt zudiesem Zweck eine Anleihe von 50 Millionen Mark auf.Eine Wein st euer soll neu eingesührt werden in Höhevon 20 Prozent dss Kaufpreises der Weine. Dis Steuerwird rückwirkende Kraft für drei Jahre erhalten , und

A ker üeussLe OeimMsd melirn ^
Großes Hauptguartter, 17. April. WTB . Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.Bus dem blutdurchtrSnllrn Kainpssrlde der vor¬jährigen Flandernschlacht besetzte die Armee desGenerals Gixt von Armin Paschendaeleund schob auch bei Becelaere und Ghelu-velt ihre Linien vor. Nördlich von der Lys er¬stürmten die Truppen des Generals Sieger inden frühen Morgenstunden Wytschaete, war¬fen den Feind trotz heftigster Gegenwehr nordöstlichund westlich vom Orte und wiesen starke Gegenrm-angriffe zurück. Den sücnvestlich von Wulwerghcmin rückwärtige Linien ausnxcichenden Gegner dräng¬ten wir über den Duvrbach zurück. Bailleulund die zähvcrteiditzten Stützpunkte Capprlyndsnördlich von Bailleul und Mete rem wurden ge¬nommen. Mit starkem Kräfteeinsatz versuchte derEngländer, gestützt durch Franzosen, vergeblich,Mrterrm und das verlorene Gelände beiderseits vonMrrris zurückzuerobern . Seine Anngrfffe brache«unter schwersten Verlusten zusammen.Aus dem Schlachtfeld ? zu beiden Seite« derSomme entspannen sich heftige Feuerkämpfe, dieauch während der Nacht namentlich südlich von derSomme anhielten.
Mazedonische Front.In den Vorfeldkämpfen ln der Struma -Ebenenahmen bulgarische Stoßtrupps« 155 Engländerund einige Griechen gefangen.

Der Erste Generalquartismeister.Lude udorff.
es ist eine Nachprüfung auch der privaten Weinkellervorgesehen. Man erwartet eine Steuervinnohme von103 Millionen Mark aus dem Wein. Die Schaum¬wein st e u e r, die bisher von 1 bis 3 Mark gestaffeltwar , soll einheitlich auf 3 Mark festgesetzt werden, undbei Fruchtschaumwsinen 60 Pfg . statt bislang 10 Pfg.betragen . Man rechnet mit einem Mehrertrag von A)Millionen Mark . Neu vorgesehen ist eine Besteue¬rung der alkoholfreien Getränke. Sie sollfür alle natürlichen Mineralwässer bis zu einem ha benLiter 2,5 Pfg ., bei trinkfertigen Limonaden und künst¬lichen Mineralwässern 6 Pfg . und bei konzentriertenLimonadenwürzen 60 Pfg . betragen . In größeren Ge¬fäßen wird jedes weitere halbe Liter mit dem gleichhohen Steuersätze bedacht- Als Reinertrag erwartet man51 Millionen Mark . Auch der Zoll auf Kaffee,Tee und Kakao wird so erheblich heraufgesetzt, daßer künftig 75 Millionen mehr, nämlich insgesamt 188Millionen Mark , erbringt . Dis Ersatzmittel für Kaffee,Tee und Kakao bleiben einstweilen steuerfrei.Die Kr i egs sie u e r , die bisher als einmaligeSteuerabgabe für die drei verflossenen Kriegsjahre er¬hoben worden ist, soll von den mit Gewinn arbeitendenGesell sch aften auch für das vierte Kri-sgSfahr miteinigen Verschärfungen etngezogen werden. Man er-lvartTt davon eine Einnahine von 500 bis 690 MillionenMark . (Der bisherige Ertrag der ganzen Kriegsgewinn-steuer war 6,7 Milliarden Mark .) Die physischen Per¬sonen sollen künftig noch schärfer als bisher zur Kriegs¬abgabe herangezogen werden ; doch wird das entspre¬chende Gesetz erst gegen Ende des Jahres vorgelegtwerden.

Ein Ausbau und sine wesentliche Steigerung ist beider Börsen st euer vorgesehen. ES handelt sich hierum Besteuerung der verschiedensten Geldgeschäfte, undder Schwerpunkt liegt in dem neuen Gesetzentwurf bei

der Belastung der Kapitalanlagen . Vor allem sol-levdis Geschäfte des Publikums an der Börse und bei de«Danken, die sogenannten Kundengeschäfte, starker b»steuert werden . Dabei wird sämtlichen Kriegsanleihe^eine günstigere Ausnahmestellung noch vor den übrige«Reichs- und StaatLanleihen zugewies. n . Auch die Auf-sich tsratStantiemen sollen stärker bluten , indem derSteuersatz hier von 3 Pooz . auf 20 Proz . erhöht wird.Insgesamt wird der Ertrag der Börsensteuer 200 Mil»lionen betragen.
Vom 1 . Oktober d . I . ab sollen auch die Post«abgaben wiederum erhöht werden . Or ^sb riefe w . rdenje nach Gewicht 10 und 15 Psg . kosten . Postkarten imFernverkehr 10 Pfg . Ferner wird das Porto für Druck¬sachen , Geschäftspopiere und Warenproben um 5 Pfg -,für Pakets je nach Gewicht und Zonenentsernung um 10,16. A) und 30 Pfg . gesteigert werden . Postanwnsungettwerden um 6 und 10 Pfg . teurer . Die Wortgebühr derTelegramme um 1 Pfg . , die Telephonaebühr um 10 Proz,Insgesamt , soll dis Post 125 Mill . Mk. mehr als bis¬her einbringen.

Schließlich ist ein S teuer fluch tg es etz für auKwandernde reiche Drückeberger vorgesehen. Sie solle«auf fünf Jahre steuerpflichtig bleiben und zu dem Zweck20 Prozent ihres Vermögens zurücklassen.
Uu§ üem GeshtzepTHgrum.Nachvr»« >msr»ri mit bsiimdrren Iktchk» »«Uehk-r» Ejsicnbericht, tzt«M «» QlUbrn«NH>ch, LktzUtrrl. MttttUung»» und VertchüA- « »auch. N»rku« »uU8« ftud d« LqajtUUung stet « willtouimeu.

Oldenburg, 18. April.* Entlastung des Landsturm-Jahrgangs 1869 . Wiekürzlich mitgereilt , smd die im Jahre 1869 geborenen,auf G-ruud des LajndsLwrn .ssuffrwfs zu. den Fahnen einsberuffenen Landfturmleuie spätestens am 30. ApcA zuentlassen , sofern sie nicht freiwillig im Dienst bleibe«wollen . So weit sich jene Leute vorübergehend , z . B . alsUrlauber , im Heimatgebiere aufhalten , sind sie von derVerpflichtung zur Rückkehr ins Feld , in die Etappe oderins besetzte Gebiet entbunden . Sie haben sich alsbald zuder für sie zuständigen Ersatzsormatiou zu begeben, die!ihre Entlassung ve . anlaßt . Die Gemeindevorstände wer¬den ersucht, dre erstanioeseirden Urlauber dieses Jahr¬ganges hiervon in Kenntnis zu setzen . (Amtlich.)* Die Missionsstrmve die von Herrn Spieß amDienstag im Elisabethstift «»gehalten wurde , war trotzdes Gewitters sehr zahlreich besucht . Die Kollekte er¬brachte über 43 Mk. Es ist dies zugleich der beste Beweisdafür , wie der von allen geschätzte Redner seine Zu¬hörer für das Werk der Heidemnission, das nach seinerund seiner Hörer Hoffnung bald wieder im Frieden ge¬segneten Fortgang findet , zu erwärmen weiß. In inter¬essanten Ausführungen schilderte Spieß am Dienstag dieStellung des Grasen Zinzendorf zur Mission und wiestreffend nach , daß die Regeln und Grundsätze, die derGraf seinen Missionaren zur Beachtung empfahl , nochheute volle Gültigkeit behalten haben . Uebcr das Werkder Herrnhuter Mission wird der Redner den nächstenVortrag am 14. Mai halten.* Der Oldenburger Turnerbund hat die UÄmngen mlfern,ex Turnhalle am Haareniufer in vollem Umfange wroderanfgenannmn. War er durch den Kohlen -mangel leider ge¬zwungen, wahrend des Winters den Betrieb teilweise eruzu-stellen, sv können fetzt alle ÄlbteilunMn vegelmäßrg wiederin der Halle turnen.. Der Verein bittet seme Mitglieder, nun¬mehr wieder auf der schönen Turmstüchte sich emzustnidsn , da¬mit die ehemals fo große und blühende TurnerbundsfanMienicht ein Opfer des Krieges werde. Da infolge der Krwgs-verhiilinisse der Turnunterricht in den Schalen stark beschnit¬ten werden mußte, so sollten die Eltern nicht versäumen, ihreKinder cm den Hebungender Jug -ondabteilungendes Tuvner-brmdos teilwähl neu zu lassen , dani-rt sie die dichter nötigen ge-regeLten Leibesübungen nicht zu entbehren brauchen.

6rshhrrL0gNches Theater.
Richard der Dritte.

Mit Paul Wegerier vom Deutsche« Theate¬
rn Berlin als Gast.

EtgenMich müßte diesem Schlußdrama der „ Historien"Shakespeares Heinrich der Sechste aus der Bühne vorauf-Schen . Im dritten Teil Heinrich des Sechsten enthüllt sichRichards Charakter und er deutet die furchtbaren Taten an,lü denen ihn, den von Natur am Körper Verwahrlosten unddeshalb , wu er meint, aus der Menschheit Ausgestoßenenund von ihren sanfteren Banden Gelösten, der Ehrgeizlveibt. Hassend und Furcht einslößenld will er die HerrschaftÜber die Menschen gewinnen, da er ihrer Liebe nicht teil¬haftig werden könne und „sonst die Erde keine Lust ihmöcut- . Plötzlich wird er sich dort auch der Mittel bewußt,um die Krone auf sein häßlich Haupt herabzuz -wingen : derHeuchelei und aller Künste der Verschlagenheit , bis zurschrankenlosen Grausamkeit. Die Taten Richards, gleich-fiel , wen sie treffen , sind Rache an der Natur , dem Schick¬sal , der Gottheit, diesen falschen Mächten, die ihn nach sei-"kr Ueberzeuguwg betrogen haben.
, Man wundert sich Wohl , wie Shakespeare den Richard»ft und gewissermaßenprogrammatisch sich selbst undMne Absichten schildern laßt . Aber nur durch die immerwiede,-kehrende Sekbstbeleiichtung , di« schonungslose Kritik,Richard mit sardonischem Lächeln in seinen MonologenBetrachtungen an sich selbst übt wird das sonst fast^ erträgliche dieser diabolischen Szenen gemildert. NachLudwigs feinsinlgor Beobachtung ( in den Shakespsare-^ dien) werden überhaupt durch das Gedankliche des Ge-IprSchz tws Monologs Entschluß und Tat der oft ab-Aeckerrden Gestalten deS Dichters in das Reich der Zu-Mnmgsfüh ^ ett , des moralischen Urteils, der sittlichenmeiheit gehoben. Mit (anscheinend ) frei« S -elbstbestnn-"«S schlägt Richard seine blutigen Pfade ein ; er verbirgtUns nicht, daß er gewillt sei, ein Bösöwrcht zu werden,

Da er auf Liebe um seiner selbst willen nicht rechnen kann,so ergibt er sich der Verschlagenheit und Grausamkeit.AVer so Teufel Richard nach seiner Wesenheit ist, soMensch bleibt er doch in der Welt der Wirklichkeit, und indieser zwiespältigen Einheit muß er dargestellt Werden.Ein Dösewicht , aber so großartig , so ganz und gar nichtkleinlich, daß er Staunen einslößt und das Materielle sei¬ner Talen schließlich vergessen macht über dem Anteil, denman an der Art und Weise nimmt, wie er seine Pläneins Werk setzt . Das wirkt auf den Zuschauer befreiend . Ersieht auch die ungeheuerlichste Bosheit in psychologischerFolgerichtigkeit sich entfalten, und so tritt daS Böse, dessend<ämonische Wucht uns fast erdrückt hätte, in den Krersmenschlicher Beurteilung. Man - darf nun, nicht schauderndan den Stofs gebunden, mit freiem Blick diese grauenvolleSchöpfung ästhetisch aus sich wirken lassen . Etwa wieDantes Hölle.
So lange Richard selkft vom Unglück verschont bleibtund nur anderen Unheil zufügt, ist er in seiner Heucheleiund berechnenden höhnischen Bosheit widerwärtig. Vondem Wendepunkte an, wo das Verderben sich gegen ihn per¬sönlich wendet, und er für die mft so vielem Blute über-ftrömt« Krone zittern und känrpsen muß, wird er zunächstvon seiner alten Zuversicht verlassen , seine Nerven haltennicht mehr ans , er verliert seine Haltung und gelegentlichsein Gedächtnis. Dann aber ergreift ihn wilde dämonischeLeidenschaft . Und jetzt, da er selbst zu zittern beginnt under nicht mehr in höllischer Verschlagenheit mit Menschenkämpft , sondern im Ringen mit dem gigantischen Schicksalsteht, jetzt erhebt er sich zu einer gewissen Größe und zeigt,daß er nicht feige ist. Jetzt ivird auch sein Schuldbewußt-sein , wenigstens im Traum«, wach . Das Schicksal, das erh-eräufbeschworen . gönnt chm aber keine Zeit mehr . Dl« Mitdes übermäßig gesteigerten Ehrgeizes, dem man sein« Beuteentreißen will, überkommt ihn, er kämpft wie ein Held underleidet , fast ohne äußere Zeichen von- Naue, unerschrockenden Tod. Nur darf er nicht aus seiner HäßkchkM hevaus-wachsen , wie Wohl manchmal ln der Darstellung geschieht,natürlich nicht von unserem berühmten Gaste . Paul Wogen«

hält di« innere und äußere Häßlichkeit ciniheMch fest rmdbietet die Gestalt Richards in immer gleich scharfem Umrissebis zu dcm A-ogeublick seines Todes, , wo er von Richmonddurchbohrt noch ein paar Sekunden aufrecht , ein mutiger undstolzer Kämpfer, bastelst und dann, wie vom Blitz getroffen,ohne einen Laut z>usaMm«nhricht . Dis Maske ist n-n-üb-er-treMich , fast ein wenig zu doiMich -dm- geborenen Verbrecher,nach der Art einer Charakteristik Lombrosss, verratend. ImJähzorn , im Ingrimm verzerren sich seine Mionen satanisch,er beißt sich aus die dünnen, sclstncil-en . breiten Lippen undfletscht förmlich die Zähn« . Das Höchste (Met er aber infrecher Scheinheiligk -eit und Gl-eißn-erei . Ein Meisterstück istin jedem Betracht die Werbung um Lady Anna, am Saugedes mich durch ihn getöteten kömigklüstn Vaters , und derTriumph, in den er ausbricht, nachdem ihm dee Betörung der„ Dirne" kraft seines schlaugenhaft faszinierenden Willens ge¬lungen. Meisterlich auch di« fromme Komödie vor den Rats»Herren, die chm die Krone anbieten, überhaupt' die ganze Ent-wickekong bis zu dem Zwist mft dem seinen Lohn - heischendenBiukingham. Der Gast wurde vom vollen Haus« wiederholtmit Beifall überschüttet . — Aus der großen Zahl der Mil-sp!elenden sei m erster Reihe erwählst Lindikoff als fein um-rissener König Eduard. Daun der Buckingham Schmacks,ritterlich und fest und «in bißchen zudringlich , Sir WilliamCatvshy (Ernst Ba-dekow) , Lord Hastings (Rolf Sakberg) ,der Herzog von Clareuor (Lneas) , die beiden Mörder Oester.hek> und Kroll . Sofie Strchlow als Anna bewies wiedereinmal Talent und Geschick namentlich durch den Uebergangaus der Hellen Wut gegen Richard zur bräutlichen Willfährig¬keit. Farbloser waren Betty Minder ( Herzoginvon Bork) undMM Stollbevg (Margarethe) . Der erhobene Austritt derdrei entthronten »der verwitweten Königinnen, die gemein¬sam ihr und des Landes Schicksal beklagen und Richard ver¬wünschen und verfluchen , dieses Mmdiose unvergleichlich«Trro der Verdammung, entbehrte leider der dinchMerfendegWirkung . Oberstüelwart Kirchner leitete die gut verlaufentzVorstellung . Kroß Dr, Harnet.



ßemMWBe
Her HM . MsskWß

»m Hochheider Wege und
die Beverbäke vom Hoch-
hetder Wege bis zur Ein¬
mündung in die Siciacht
find bis zum 5 . Mai in
schaufreien Stand zu setz.

Hankeu

Saathafer,
soweit Borrat . und Saat»
»erste kann noch an hic-
ge Einwohner abgegeben
werden . Meldungen jo-
soit tm Gemeindebnreau.

Hanke« .

KmtiDWW
Sonnabend , den SV . b.

M . . bei Bakenhus

Schilfhäcksel,
Zentn . 12 bestes Pser-
Lesutter.
_ HaMm.

Kräftiger Sjährtger
Knabe

tlnterznbringen.
Bruns.

MßMlW«
Nachdem der Privat»

« ann Ludwig Büstng in
Oldenburg , Cäcilienplatz
tz, verstorben ist . ersuche
alle diejenigen , welche
Horderungen an d. Nach¬
latz haben , ihre Rechnun»
gen spätestens bis 1 . Mai
tz . I . bei mir etnzureichen,
und diejenigen , welche
schulden, in gleicher Zeit
Zahlung zu leisten.
Ar LeßMeMMMr:

G . Grashorn,
i . Fa . Büstng L Fasch,
_ Oldenburg;

Süd - Mentzhause « bei
Jade . Suche einen zur
Zucht geeignete«

ZLegenboB,
etwa 3 bis 4 Wochen alt.
Angeb . mit Pretsang . an

Anton Ratjen.
Zu verkaufen neues

Mavie r,
dunkeleichener Nähtisch.
^ _ Hochhauserstrahe 8.

Oldenbrok -Niedersrt . Zu
verlausen eine im Juli
kalbendeQuene.

F riedr . Bielefeld.
OvelgSsne . Zu verkau¬

fen ein
Vertiko,

wie ne« , ein langer Spie»
mit Untersatz , sehr gut

erhalten.
. S . Güldener.

Hatterwüsting . Zu ver-
Musen k Wochen alte

Merket.
Her « . Merkes.

ZWüNgS«
versteigenrng

Am Freitag , den IS.
April ö. I .. nachmittags
4 Uhr , gelangen in der
„Harmonie " in Ostern¬
burg

jZsZMsk s. rsel-
S«'LKSLMUM
geg . Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

? Wö,
Gerichtsvovzieher._

Friedrichsfehn . Zu vkf.

AN UM SW.
Johann von Weggern.
Barel . Zu verkauf , et«

Gespann
Russen,

1F0 Meter hoch , fromm,
flott und - ugsest.

von Lindern,
Vah nhosstr atze 5.

Zu kaufen gesucht eine

BetLsteAe.
Angebote unter E . U. 103
an d , Geschästsstelle d . Bl.
Grnnkshlpslanzen zu vkf.

Bockstraße 32.

Perlon
za verkaufen . Händler
verbeten . Näheres in der
Geschäftsstelle d . Blattes.

Zu kauf . ges. gut erhall.
Bettstelle mit Matratze,
Angebote unter E . B . 104
an d . Geschäftsstelle d . Vl.

Südende b. Rastede . Zu
verkaufen ein

— Gänserich -
u . eine gut erhalt . Zena»
rolle . Fr . Coldewey.

MttHmMMerßr.
belegen « schöne

Besitzung
mit großem Garten steht
besonderer Umstände hal¬
ber durch mich mit Antritt
zum l . August d . I . zum
Verkauf . Das Haus be¬
findet sich in bestem bau¬
lichen Zustande und kann
sowohl als 1 - als auch als
2-Familten -Haus bewohnt
werden.

S . HeiMssth , MM .,
B -ergstr . 17».. Fernfp r , 538.

Betten^
werden von jetzt an tadellos

« .

tt.Lögsr,
Oldenburg , Achternstr. 17.
«WWWWWlMMlMWMMI

GarLenlMtd
zu pachten und

Kiliderbet - stelle
mit Matratze zu kaufen go
sucht . Off. Uw. E. F. 112
an die Geschästsst. d.

Ovelgsrrne.
Im Aufträge werde ich

im Haufe der verstorbe¬
nen Fron W« . Kloppen«
Kurs Hierselbst

WWolh.
ÜN A. Wlil ö. 8..

nachmittags S Uhr,
meistbietü . mit Zahlungs¬
frist verkaufen:

1 Klavier , 1 Sofa . 8
Polsterstühle . 1 Vertiko.
1 Epiegelschrank , meh¬
rere Tische, verschiedene
Stühle . 8 SleiderschräK»
ke fl seuj , 2 Teppiche,
1 Sschläfige Bettstelle m.
Matratze , 1 eiserne Bett¬
stelle fneuj . 1 Waschkor»»
mode mit Geschirr , 1
Waschtisch mit Waschge¬
schirr , 2 vollständige
Bette » sgnt erhalten j . 1
Nähtisch , mehrere Bin»
mentische, mehrere Fach
Gardine « . Portieren,
Torf - und Kohlenkaften,
Stichen »« richte , Porzel»
lan - und Silbersachen,
Töpfe , 4 Gartenstühle , 2
Petroleumkocher , 1 tzäs»
getampe , 4 Stehlampe «,
1 Waschkcssel mit lan¬
gem Rohr . 1 Wanduhr,
1 Garderobenständer , 1
Trittleiter , verschiedene
Spiegel . 1 Barometer
fnen ), mehrere Tisch¬
decken . Eckbsrteu , Blu¬
mentöpfe . mehrere Ron-
lcaus . mehrere Säcke . 8
Fahrräder <2 neues . 18
«ene Tane sk.S Meters,
1 Jagdgewehr m. Jagd¬
tasche «sw.

Carl Kuck,
amtl . Auktionator,

_ Ovelgönne.

Zu verkaufen ein

WKW«
zum 1. November-

Sackstratze b.

Eiufamilien¬
haus

SS guter Lag? zrr fasse«
gesucht . Angebote Mit
PreiSanzob? u»t . E S
N3 an - re Geschäftsstelle
dieses Blattes erbeten.

Eversten . Zu verk . ein
Kindcrwage « und Lege¬
hühner . Hoyersgang 2.

Wangeroog,
soll weg . Grbschafts-
teilung auf gleich od.
später billig Verkauft
werde « « Näheres bei

_
Einig « Zentner

PliMFOWS
kurzhartg oder öraht - od.
stichelharig , guter Abstam¬
mung . zu kaufen gesucht.
Angebote mit Preis an H.
Krög ., Delmeuhorst . Bis-
marckstr , Nr . 107 , erbeten.

Meme SNes
für Torssahrt liefert btll.

Stolte . Hamburg S.
Langereihe 10.

Bürgerfelde . Zu verkf.

Näheres b . Herm . HelmS,
Nadorster Chaussee 8g.

^ wei-

famtlienharrs
z» kaufe« gesscht A«
gebot « mit Preis «uter
E H- U4 an die Ge¬
schäftsstelle der „Nachr.
für Stadt und Land . "

Neustadt bei Strückhau¬
sen. Zu verk . eine beste

ZW. M.
tragend vom „Eboli ".

Job . HSpken.

elbe nnd weiße Riesen,
säen, auch Steckrübenkamen,
Wurzeln !, pro Pfd . 32,SO .a,
sowie einige Zentner gelb
und weißen Mairübe « »
kamen , pro Psd . 14 .50 -a,
gegen Nachnahme. Versand
von Dienstag , den 16. April
nachmitttags ab . Am sicher¬
sten ist Abholung.

Iran , SuharSki,
Hamburg , Ho nsaplatz 6.
"

Am Sonnabend , den
LH. d» Mts ., werden bei
Gastwirt GrSS am Stau»
nachmittags von 8 Nb« an,
SO best« 7 bis 9 Wochen
alt«

kerlsel
unter der Hand verkauft.

Wieder vorrätig firrdr

Strunkkohl,
dicker blauer Diepholzer,

Futterwurzeln,
grünköpfige Riesen,

Speisewurzeln'
(Möhreus,

Runkelrüben.
Huri»« ASemireii.

Hoflieferant.

MMMkwff
s»
im Hotel „Kronprinz " Frei¬
tag , den IS . d. M », nachm.»g, vi

Uhr.
Fra« Pfannkuche.

Olvenburg . Im dem

M U . Usi ! tz. 3 . .

M ». r KU,
bei Gastwirt Stolle
tzierfelbst, Langestr . ,
stattsindende « Bietz-
Berkauf Werder»
ferner verkauft:

1 W « KkU
MWn -e.

1 LWiMw.
« Iw. » »lei-. A>«.

Oldenburg,
Kl. Kirchenstra tze S.

Wehnen. Zu verkaufen
2 nahe am Kalben stehende

Qucrieu.
D« B osde cker.

Zu mieten gesucht ein

Klavier.
Würzburgers ^ . 13,

Petersfehn 1. Zu verkf.
1 Zugochse.

Joh . Me yer , Mittellinie.

Stehpulte,
Geld schrank

von Selbstreflektant , nach
auswärts gesucht. Gefl.
Angebote unter Angabe
der Beschaffenheit und d.
Pretses erb . unt . E . O . 88
an d . Geschäftsstelle d . V l.
Zu verk . ein Waschkeffel.

Ehnernstratze 17.
Neuer Panamahnt f. ja.

Mädch . zu verk . Pr . 18 K.
Nachzufragen in der Kt-
liale Langestraße 45.

WÄftins . Bestellungen
auf

AlNM
nimmt schon jetzt entgegen

V ^ LILr . « sLL,
Nur frühzeitige Bestellun

sichert soweit wie
prompte Lieferung.

Zu verkauf , ein leichtes

Arbeitspferd.
Bremer Chaussee 78.

Küchenschürzen,
Kaffeebohnenmuster , gey.
oder gestreift , dicke Ware,
das Stück 7,28 versen¬
det , so lange Vorrat , us-
ter Nachnahme
Bersandgefchäkt W . Plsth.

Itzehoe i. H ..
Oelixdorferftratze 76.

Zu verkauf . Bettstelle,
Waschtisch. SttzbaLewanne,
Mahagoni -Kaffeetisch , ver¬
schiedene Korbblumenstän.
der . Parkstratze 4.

lZtseiüekpstck
Verkauf von

ZS HM. WWW
an der Chaussee Gtzhsrrr-
Wahnbek Sonnabend , de«
20 . d . M . . nachmittags 5
Uhr , bei Stührenberg an-
fangenö , gegen Barzahlg.

Hauken.
Petersfehn . Zu verkauf.

Heu» Stroh «.
Runkelrüben.

G . Willen.
ZuLehmden bei Hahn,

verkamen ein

E " Schaf
mit zwei Lämmern.

Wilhelm von Häfen.

Zskie!
Me «. ßWe
zu kaufen gesucht , ev.
auch einzeln.
Offert , u. E . E. 111

an die Geschästsst. d Bl.

Barel . Im Aufträge
e tch ein zu Inder-

erg . nähe dem Bahnhofe,
belesenes , vor etntge«
Jahren neuerbautes , zu
zwei getrennten Wohn « «,
gen etngertchtetes

Wohnhaus
mit Garten , groß 14 Ar
83 Quadratmeter , unter
günstig . Bedingungen zu
verkaufen . Liebhaber wol¬
len sich baldigst an mich
wenden.

W. BSppelmsn«,
_ Rechnungssteller.

2 Stück zum l . oder L
Male lammd . gut Milch
gebende

NU« .
Ende dieses MonatS lam¬
mend , fnche zu kaufen und
erbitte Preisangebote,

Karl Völker 1.
Rodach bei Koburg.

Empfehle zur Saat prim«

KMMtzKN.
Wie WftKOA
I . NMANM.

Won k Pfuud s« frei gL
gen Nach nähme.

W . Gruben.
Bs «ke» «vr sOstfr.stz^

Zu kaufen gesucht eins
oder zwei gut erhaltene

Angebote unter B . 767 an
d . Filiale Langestraße 48.

Ich labe am Torfpiatz
eine La^ ' na

z» derkauien.
Schiffer XöSew»

Südbäke Rastede . Z»
verkaufen ein guter

AeLerwagsN.
T . Spille.

iLÄenveskl"
Zu verkaufen 2 belgi¬

sche Rteseuhästnnen mit 5
und 8 Jungen , 1 amerika¬
nischer Riesen -Putrrhahn,
1S17 , 18 Pfund schwer, u.
Rtefen -Gchneeputer , Hahn
und Henne , blutsfreMd,
Zucht ISIS , alles preis « .
Näheres bei

Gastwirt LogeWLMr.
Oldenbrok.

Zu verkf . 1-Fanu -HanS
mit 4 Sch .- Saat Land in
der Nähe de » Osternburg.
Bahnhofs , paff . f . Kriegs«
invaliden . Zu erfragen
in der GeschäftSst, d Bl.

CtMhschr -LvelZsM
Kuhkaffs.

Am Mittwoch , de« LL. d.
M „ nachmittags S Uhr»
soll eine

Kaffekmh
fWeibekuh ) bet Wulfft
Gasthaus in NorLerhof.
schlag gegen Barzahlung
verkauft werden.
_ Der Vorstand.

Oer Verein beschädigter
Kriegsteilnehmer

hält am Ssttnaberrv . der? ZV. v.
Mts . » 6 V, Uhr abends , im Hanfs
„ Schöneü " eine

ab. Alle Kriegsbeschädigten werden

zwecks Beitritt zum Verein um ihr
Erscheinen gebeten.

SN

Oie Privatsekretärin.
Original-Roman von Hanna Förster.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

SG ist die Königin , sie ist die tiefrotr Rose," dachte
«ch. „Wer and«os ist das Maiglöckchen , ist dis

Li-M -ichs Prinzessin, serre howsslige Prinzessin,
-er alte Märchen vannsrr und alte Lieder gehsimnis-
sinWn , von der die Ritter und Pagen träumen!"

ante Babette, in ihrem ziemlich altmodischen , grau-
Klvide , stand , nachdem sie die Anroesendsn be-

hatbr vor dem Neffen nnd sagte Mit Lärtlicher

-Sieht Skdontenicht wunderschön aus ?"

Frau Kürmrserz.ism?at UnE hatte bei dsm DoEtvr-
Hepaar t^ en E-attem entschuwigt.

„ 8W W abgespannt, hat auch noch eins dringende
Unterredungmä dem eben angenommenenamevilantschen
Hsrtreter," sagt« sie, nnd «chselzuckend fügte sie hinzu:
Derr Doktor, S « müssen meinem Manne unbedingt

Wnm längeren Urlaub berschreib-sn, am Aebsten drei Mo-
Hast RorwsZen, tvgerrdainsn bsDanttten , nicht zu lang-

Ort- Gidsnie und sch wrwdsngMn sechs Wochen
Mt Ehen

Donor KLrrz« hatte eknen Blick der EnttSu^
mkt ssirrer Gattin gLwöchftlt , als er sah, datz der
Werzienrat nicht kam. Gr begrüßte nun Lothar lli
Srn « sehr E « mochte, herzlich . Aus di« Worte
MiMneeZÄnrützin «miwortete er mit feinem Lächeln:

„BdvOrte» -pnädigs Frau , Sie kennen Ähren
Mmahl ja lange genug, um M wissen» daß er sich
Urlaub verfchEen läßt.

"
- Leider , «4
Privatst

«s ist ein Jammer! So , und Sie sind also
mMneÄ M«tärin meiner Manns « ?'

dchesen Worten wanvt -s sich die Frau Ävmmer-

Mnrat « i, KellzipsS MölkmdorL di « Gr Frau Doktor
MjMHf SbtN barstolltL,

Sie betrachtete das junge Mädchen , das in bescheide»

die Frau Kommerzienrat winkte
Fächer . Nein, so lÄchpen Kaufes
unangenehmhübsche junge Ding ntl

an allerhand si

ner und doch vornehmerHaltung vor ihr stand , sch« ein¬
gehend und sehr von oben herab durch ihr« Lorgnette.
Ilse , die gerade in der Nähe mit Lothar llngsr sprach
war ganz empört über dieses „taktlose Unstarren", wie
sie es respektlos in ihrem Innern nannte.

FeWitas , der dies« Art alles Blut in die Wangen
trieb^ wollte sich mit eurer Verbeugung zurückziehen , doch

steierisch mit des»
»llte dieses wirKich

st davonL-mmen . U-nd
sie richtete nun allerhand Fragen an Felizitas , über ihre
früheren Lebensvsrhältntss«, ihre verstorbenen Eltern,
thvsu Bildungsgang sowie über ihre Arbeit im Privat¬
kontor ihres Mannes . Man sah , wie peinlich das auf dis
Dauer dem jungen Mädchen war. Ihre Augen nahmen
allmählich einen geradezu gequälten Ausdruck an.

Konrad von P Hillburg, auf den Sidonie immer noch
Änsprach , sagte plötzlich hastig:

„ Verzeihe , aber ich habe Deine Mutte» noch nicht
begrüßt. Ich bin gleich wieder hier.

"
Und mit raschen Schritten näherte er sich der Taut«.

Er sah, wie Felizitas ausatmet« ; ihr dankbarer Blick
verursachte chm eins seltsame Unruh«. Lothar UngE
der mit Unbehagen die unfreundlicheMt seiner Mutter
der Gm so sympathischen jungen Dame gegenüber be¬
obachtet hatte, wandte sich nun Felizitas zu, und die
jungen Leute waren bald in lebhaftem Gespräch.

„Wenn «s den Herrschaften recht ist, wollen wir also
Werst sin wenig musizieNSku"

Frau Marianne sagte es mit der ihr eigenen vor¬
nehmen Liebenswürdigkeit. Das Gespräch stockte sofort.
Alle versicherten , daß sie sich mich den musikalischen
Genüssen sehnten , „nach dem meisterhaften Spiel uns«,
rer verehrtenGastgeberin"

. Direktor Wvgnerführteyvsu
Marianne an deiMlügel. Gleich darauf glitten ihre schö¬
nen schlanken Hände , di« richtigen KünstlerinnSnHände,
wie th« Mann stets voll Bewunderung jagte, über dis

Tasten- Sie spielte dis Ballade von Chopin. Und wie
spielt« sie ! Nur eins begnadete Künstlerin konnte de«
Instrument Tön« von solchem hinreißenden Zauber ent¬
locken — alle waren im Banne dieser genialen Frau,
die, wenn sie die Konzsrtlcmfbahneingeschlagen hätte,
wohl eine der gefeiertsten Erscheinungen unserer Zeit
geworden wäre. Selbst die Frau Kommerzienrat bewun¬
derte Frau Doktor Klenz « auf diesem G-ebkt, !
Gr sonst auch ziemlich fremd gegenüber-stand.

Sidonie bewundertesie gleichfalN, aber sie beneidete
sitz auch glühend, denn sie gönnte anderen knneu BsifaÄ
rrgenvrvelcher Art, sie wollte stets der gessstrte Mittel¬
punkt jedes Kreises sein, und es empörte sie , daß auch
noch andere Mmschen durch besonders Begabung das

Interesse fesselten. Nun , wenn sie jetzt sänge , würde
man alle Bewunderung, Men BskfaK ihr zsrteil werdA
lassen müssen. Das heißt , ihr lag heute an dem Beifach
an der Bewunderung des Einen um so mehr , weil sie
wußte, wie musikalisch er war . Di« anderen — sie kräu?

. e schöngeschwungenen Lippen — att
- ' Stellung wgsnS-

n̂ahmen, lag ihr garnichrs. S ldoni« UnHtzk
hatte wsdsr Wr die Doktors- Mch für dis Pastorsfamilrs

Angestellten der Fabrik das Geringste übrig»

^ sich vermöge ihE Etsrlichsn ALstEmE

" " ' " ir , denn sw fühlte
. . »ne Mädchen bewundert «,
sitzalisch war, schloß sich de»

Bitten der Tante an, und auch di« «ndEN bst»«, AG
das gnädige Fräulein doch mit ihrer wundervslkm
Stimme «in Paar Lieder sänge. Und Sidonie ging
Flügel , wo ZviW Marianne schon b» M W B

bejMtvr . '
Wortsetzung foLst.^

noch für dt« !
sie fsh-l^ sich vermöge ihs-r
über s^ alle hoch erhaben.

„Willst Du nicht etwas fingen jetzt, « ebe Stdoni«?*

Tante Babett« fragte «S etfvia, denn sie fühlte sich
sehr stolz , wenn man däs schör
Der Fvecherr , der sehr musiLali
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Der BerKveMMeLschafl MiserchcÄ . G . M. b . H.Hannover , in Verden am der Mm . Hst beantragt , ihri«ach ^ 46 Ar . 1 des preußMe » Wasss^ W-s-etzsL vo,«7. « vrll 1913 das dauernde Recht M verLähön , tätlichOnechundertfürofDg Ztammneter rmvmÄÄrMer Keüi-MdtauM . die bei der Ueravbeitun -a chssr KMvMMtzemri Ehwckai « «^ schweseh'Ees KM . KichMt undDik «gcsalze aus dem ihr gehö Visen KatiMachse m d«Gencemde MH»?Äbm ^ der Verve » an dm Wim E-stehen , kr d »e Weser der dm ans den Namen des HM --ME » HeÄrrsch BaÄieW und MiimgKMVnm in Ste¬dorf un G rundbuch « e»vMtraasn >en d -rrz . Nr . 141/86des KarwrvbbE 5 dm GMNWkun« ZMdorf in Größevon ISS 771 Geviertmsbern und W^ MVer dm ausden Sinnen des Landroi -vts Rem «« Msh «r m Dechl-hArßm eMM-tran -nen Par -eSe Nr . 18 dss Kasts -Mat-tss 5 Lsr Gcma -rkmW Maselm , kr Größe von , 44010Gevimmreterz » er-MUeisl-e-c.
Kornsr HM die GMvmGHM GWMH - M M Hem-Mover in BmMr W . IS . .Pari -rrftrahe 33 . b« mtva« t,-Gr nach 8 46 Rr . 1 des preußischen WaffmW -setzasVo -N 7 . April 1Z1S das dauernde Recht M V-Mchen,WBich zwechwichEfünfAp MArmmreter mweMpmtBrKEmwttMM , die bei der VevMdcituns Gvsr Kar« «Lite ans CchlorkaLmm, fchlweseGaWsesKaL . KiessrUMd DüiMHalzs aus dem ihr gehörst ?« , KalÄchachbeM der Gemeind « Ahnevmyvn bei Vmvm an dm Mm« Wehen , tu die Weser z-vbschm Herr aus den Namendes KöniMch YWuMchen Staates (DonsülWv -Ber-woStunff ) m dm GrMwrLmrn DöMmMn . KrviS Ver¬den an dm Wer . KarirnbhM L. ParzeLe 22 mid einerGröße von 1,1938 Hektar , desgleichen ParMe S11/2Iusw . mit - mm Größe von 1,9613 Hevbar und dsmStedorser Deichvmdand mit ParzeM 172/W undeiner Größe von 1.W40 HeKsr , und zwar in domösfMÄichrn Wege zur Mhre Rieda PvrMe Nr . ISSUnd aus der Linsen Geste dew Weser dm EinrMndungß-steüe OUenüber v » dsr GsmEkunK Maqekfe,^ KreisHoya , KavtorMcM 3 , aus den Namen des VoümewrsAirqust Meyer . ParMe Rr . 37 und « mm Größe von6.3165 Hektar und ParZMe Nr . SS urck , « usr GrößeVon 3,4754 HeM « «ÄMäeiten.

Diese BekmurtmachmW wird tknter dm BerwM-imng « Lchsen . daß dreieMgen . dÄ imvmhaW einer hier¬mit -Ms sechs Wochen HHsesetzsa, HM kemen Wwer-spruch seyen ins Vechochuag « heb «« , ihr Wiver-spruchsnocht ver bieren und daß w«Mn «mchyeMMcWtMngm dm AuMbunq des vorlichen « Rechts nurdoch di« im 8 82 des preußischen Wassergesetzos be-Keichneten Ansprüche MeAend «emachi WMden kömren.Die Muhe von sechs Wochen wich Kr MchsveUnttva » Es Vertvöhurpa des RrchtcS M « ner Be-Mcharng VeS scagtichen WasßsLksrsoS. durch WÄchr dievon den ersten AndmaLtellern , nömLich von dm Berg-tverksMeseLschwft WkicerchaL , G . m . v . H ., und von dmGewerkschaft Mücksvorn bocchstchüM BeMMMg ve-
eimchrächÄKt werden würde . mMr der Verwarnungveftimmt , daß nach Mckm ? dö-ssr sschSwöchigen HrfftgefteMe SkrichM « rf Ve-rlerhmsg in dem « chÄyHMNBovsahren nicht berücksichtig werden.

Dit den AntWMR der Bm «vau « osoLschastWiosn-haü mch dm K -werkschaft Glücksborn W Grunde wo¬genden Laghläne mrd ZechchmemW« » nMi M-gchöriMnErklärungen können wähveud dm Ge^chüftssiunde -., mrBüro des BezirksenrAschusseS M Stade eingesehcr,worden . Widersprüche ge« en die VmLeMmg des bo-« MagchM Rechtes zur Einführung dm KalieiMaugenin den Wesmstrom sowie Ansprüche auf HerfteLsmgUnd Unterhaltung von Einrichtungen oder mis Ent-schädMMg sind binnen einer hiermit cmf sechs Wochenfestgesetzte« Hrift . welche mit Abkans das Tages bo-Mnt . cm dem das letzte dsese BekcmnltmMhnnq - nö-HÄtsnde BlaA «msgegebrn worvon ist . bei dem König-Lichen Landrni « in Verden schMLch vdNe «MsdVch WBrotokoÄ MWrbringLn.
Stade , den 5 . April ISIS.

Dm Vorsitzende d-S BeM SaussGGeS.

8riiLvtt8 , Irsulv,
auch a« » ich « eingetragen « Sunden.

V/sLLLt » T» » « o , Haareveschstr . 61.

im besetzten Gebiet.
Für die

M M . Ichcksh
zu kaufen gesucht. Allgeb.
nnt 71irgade Ler Größe u.
d. Preises unter E . T 102
an d . G eschäftsstell e d . B l.

Rastede i. Old . Zu ver¬
lausen sss Meter

WWLiSL
7 Drähte , 2.S Millimeter,
J .-A.-9 ?olierung.

Herrn . Decker.
Kann lausend liefernMM - » KW - VWM iS VMM8 Krennjiolrwerden kokort drinaend aekuÄL: W <

Garte . Post Emstek , Amt
Cloppenburg . Zu verkf.
t Mt MiMr

7 bis 8 Stunden Brenndauer , Stück 85 «s.
Verband auch nach auswärls.

Lnsvt » M sHI, » « «« » , Haa ren «schstratz« 61»
Z . k. «es. HriedenSgumuü
für HahrraÄ . Wulstdecken.
28 mal 1l4 . Ofserl . unter
E . I . 93 cm Gesch. d. Bl.rchafe

« it Samm.
^ Hofbesitzer H. Kname.
^ Gr . Neiseksrb z« k. ges.
Angebote unter B . 701 a«
^ Filiale Laugestraße 48.

Bill . v. Fahrradreifen
(Stahl ) , französ . Lexikon.

Kanalstraße 22 oben.
Kakteeu »Gam «»lg. s. LH.

weg . Umz . billig zu verk.
Donnerschweerstr . 671

^ SDllAS

L,» so « - Mststol
Fopp««

No««»
Nur best « EusUIStv ».

S» ösktsrustrsess S8.

werden sofort dringend gesucht:
r?r reiMWUm ml> MhsiWm.
irr KMlMMkibkll« M bltMWMI.
A lkßrW ZkiAkliMil.

Mindestalter 21 Jahre , Höchstgrenze 4L Jahre.Es kommen nur solch« Bewerbe rinnen in Frag «» dir Sicht b- reitgi» tzilfsdieuft i» der Heimat beschäftigt sind.

Die Helferinnen erhalten:
Frei - Elfendahnfahrt , freie Beköstigungund Unterkunft , freie ärztliche Behandlung,

freie Benutzung der Feldpost und de» örtliche«
Verhältnisse « der Etappe angemessenen Lohu«

Die Meldung hat bei de» sunter Einreichung eine- selbstges
»raphie und Zeugnissen.

rasenarbeitSweldestrl !»» zu erfolge»
hriebeneu LebeoSlaufs mit Phot » .

Frauenarbeitsmeldestellen
befinden
fSlSende

sich bei jeder HUfsdienstmeldestelle. Di « wichtigste» find

cheirs. Zk S4 MS M MwelreU 1.
Lk 41. SsmbrSS. KaW 84.

MsMrsSe IS. Mrdsrg . Mariewlstz.
1. SMMSM13 . MesSm . 6MWesL

sser. Msek
AN

chanuovrk , den 15. April ISIS.

Oie Kriegsamtfielle.
»» « Hrimburg.

Wann komm « der Miede?
B«Ld ? ? Im Jachre 1821
emft« ftrndeve Mljthrige
Prophezeiung «chneZ srom-
«ssn TirvLer Mönches üibm
d . WelÄrioa . Inhalt : Be.
Mmr . VerLmks. Ende ? Die
î tzle «musÄMre Schlacht!
Sie « « ! Besiegte ! Völker¬
bund ? ? Küche G ottes W
noner Mack» « . HmrMH-
ksi» ! Großer Wohlstand!
Wmm . wo mW HSKVN wen
dm näcWe große Krieg?
2 Ex . dreiss «chnzigMÄMN
K-eiftsBangedensens 1
lNachn . 1.S0 ^ l) . 4 Ex.
1 .80 ( Nachn . 2.10 ^ l ) .
postfrei d. Rupp . Verlag.
MümÄWtt - Gcmting k . 54.

mit etwas Vermöge»
wünscht in Oldenburg ob.
Umgegend kleines gutgeh.

Geschäft,
event . auch mit HauS , zu
kaufen . Angebote erbeten
unter B . W . 42 an die Ge.
schästsstelle dies. Blattes.

Zu v« k. ein neum
fitek-pinv-

WWM
sehr modern. 140 vor br^
»M MeOnK -Vm ^ Lftm«.

Bkühus , Hude.

rvireliLiikiieN
« Qpksbi«»

!» vrvkssr

^ . K. Kkill'ckLSütlN. !

Für unsere Speiseanstalt raufenwir stets verkehrsfreie

LedmMel.

besonders landwirtschaftliche Erzeug¬
nisse , wie

W » zelk m MgE
sssilLL - llozü - Verks L>- L,

Bremen 11.

Damen - unä Xln 6er^ ä8cke
HauskaItun § Z^va8clie

Damen - unä XinäerZctiürren
8lepp6ee1cen

i» §x » v, » « v )e ^ .tAa ^ vrLL yorrLtig.

6 . 6 slrr 8 ls L 8 o !u ».

nur waggonweise , Kief .-
Holz , 80 bis 80 Ztm . lang.

Hcinr . Etters.
Dampssägewerk,
Rastede t. Old.

ei»Barel . Zu verkauf.

WSW
mit Patentaxe » und »ol¬
lem Zubehör.

Fra « Ww . Holdorf.
_ Hasenstratze.

Herrsch.
Ä FamilLerr-
Wohnhaus,

Ls« U. S4.
mit Antritt z. Herbst
z« verkaufen (Zen¬
tralheizung ) .
A. Men. BalMsM.N adarsterftr . 6L.

Wüstina . Mühle . Emp-
fehle mein « neu eingericht.

UWWU.
E . D . Schräder Ww.

Aresen,
ca . 148 Zentimeter lang,
100 hoch und 86 tief , mit
2 Auszügen und 8 Bor¬
te« . oben GlaS , sowie eine
Kopierpreffe zu verkaufen.
Reflektanten wollen sichunter D . I . 73 in der
Geschäftsst . d . Bl . melden.

WM
NMWSisW
TranSportsärge stets vor-
rätig t« allen Preislage «.
Firma August Thyssen.
Sache », FranzstraSe SO.

DWre VkWsrkk!
Sammlungen sowie
zelne Marken von O
bürg , Han -rov., Hamburg»
Lübeck, Bremen « sw . kauH

TSniBL. Etz- SM -^ >» WMk.
ls . « KÄ « .
Is. rrtlkSMim.
1 WkMßk

Hat preiswert abzngebe«
Lrnr ! äppEistis !,

Kapier - Großhandlung,
Oldenburg i. Gr.

MU -ZM
Mehrere in Street,

5 Min . von » Bahn¬
hof Sandkrng , am
Holz beleg , kleine

BmrpLätze
zu verkaufen.

Näheres
A. Lettes . ZSWMU
SMeMMHsWkMM

Mlromloreil.
Dreh - und Gleichstrom , 0,5bis 1,9 PS . , kauft

Heinr . Kessel. Berlin,
Kaiserallee 202.

Mahrrad -Mäntel,
abgefahrene und beschäd.,werden wie neu ausgearb.
Nach Einsendung per Post
erfolgt Preisangabe.

Erste Norddeutsch«
Gleitschutzfabrik,

Barel t« Oldenbnp,_ rg.
Der schönste Schmuck für

Fenster , Veranda u. Balkon
sind unstreitig meine echten
MikgsWWMs».
Preiliste gratis und franko.

Versand überall hin.
A. Gnadl , Geinrgshänge»nel'enknlurr,Prien a .Chiem»
sec- Osteruach 14 sOberbay .)

Nltr

MM. MUMkll
kauft zu höchsten Preisen

« .Lambrecht, Peterstr.M p.

SSZS
K.N.E .Vi. . «,t - t» O»c«rich,
U»««r», Pch«Var «nüb-r« reng für

VN Erfindung,

Pi«t» p» SK« mit
» « r!chitd »»«o« idSplil» «U ff. d« ,

Mk . 4 .LO
» ' te« » «chrrbme. P»rt»
»»ckuu» so».

Nck̂ t, »<
u« «!' »otk ^t«

z . ksSpfl, München »

SMWe
der Mttglieder deS

WenSükZek
E. G. m. b. H.

am Sonnabend , den 2S.
April, abends 8 Uhr. in
der » Union ".

Tageöordmmg:
1. Mitteilung der Rechna,

über das GeschäftSjaK
1917.

2. Feststellung der Vilanz.
8 . Beschlußfassung über

Gewinnverteilung.
4. Entlastung des Vor¬

standes.
8. Wahl von 8 Ausstchts-

ratsmitgliedern.
5. Bewilligung von Teu¬

erungszulagen.
7. Genehmigung znm

werb eines SrundftLM
und Bewilligung d«r
erforderlichen Mittel.

8. Mitteilung deS Revtzr,
stonsberichteS deS Ber-
bandsrevljors
Nur Mit
h durch ihr MÜgli

uch auSweisen,
Zutritt.

Der BarSMch.

Deckstation
WSÜ. -RÄM.

Empfehle für die DM»
zeit folgende

WiMeussle

Deckgeld trage «- IM
güst 20 ^ e.

^ »vv » » v ,
Deckgelü tragend M
güst 40

Den SjS- rige«

AsztÄröNiechrvB

MM
"

.
B . „Gido ".
gend

DeckoÄ» M»
ISO güst SO uh

Für Pferd c mm aus »s
wÄrtS U StaNung
Weid« »den.

Mlk. Lätlng.
FernsprecherSS.

Amt Rvdenttnchen.



GvoHennrrcr.
Verteilung von Ammo-

Llat . Superph .vh . . Chlor»
lall und Kalksttckstoff am
Sonnabend , den 20 . d . M .,
f . Großenmeer , am Mon¬
tag . den 22 . d . M -. für
Bardenfleth und Neuen¬
brok.

LmöMMMk
KMm-Lereir.

Zu verkauf , hartschalige
Pslanzbohneu und Perl»
söhnen . Westerstraße 3.

Achternmcer b . Warden»
bürg . Zu verkaufen eine

Kuh,
tm Juni kalbend.

Peter Kramer.
Z . kf. gs . gut erhalt , eis.

Waschkessel (55—70 L. I .) .
Äug . W . Pr . unter E . L. W
an d . Geschäfts ste lle d . Bl.

Wer gibt täglich V» Lit.

Ziegenmilch
Sb ? Kaiserst r . 15 (Laden ) .

Zu vcrk . Longshal (neu.
Kriedensw . ) , Pelzkragen,
Zugrouleaux , Eckb ., Gar¬
derobe , gebäk. Bettdecke u.
sonst . Sachen . Nachzusr . in
der Geschäftsstelle d . Bl.

L
mit dunkelrot . Plüsch z. v.
H. Mener . Pferdemarkt 8.

Zu ks . ges . 2 gut erhalt.
Teppiche . Nadvrsterstr . 96.

Deckstation
Avlekielde.

Telephon 677.
Empfehle den Herren

.Pferdezüchtern nachstchd.
Hengste zum Decken:

1. Den wegen seiner gu¬
ten Nachzucht rühmltchst
bekannten Prämienheugst

„Esmailil"
V . Pr .-H . „Esmarch " Nr.
2361 . Ni . Pr .-St . „Ossi»
ziöse 3" Nr . 14 74g.

2 . Den schweren Hengst

„Panther"
von ganz hervorragender
Abstammung , V . Pr .-H.
„Erbprinz " 1874 . M . Pr .»
St . ..Bagatelle 2" 16 294.

Deckgeld für „Esmann"
tragend 100 Zi, güst 20
für „Panther " tragend
M güst 20

Für Pferde von aus¬
wärts Stallung u. Weide
vorhanden.

6. 8cliilät.

V orLULSlgs I
k'rollss gvlsngl civn fadvlksfl«
/ lusstüttungssilm:

v » 8 Mel

voiiüSMlor
rur Voickvdk 'anA.

LssMselvvll Ssllgslorj
kdautavtlaek «» Abenteuer von Ruävlk

Kuetr unci ? nul 1-sni.

0ssM8eI roll Ssagslor
rolgt Li» pracbt iuLiseber

knILst «.

Moelroo Lsllgslor
reixt Li» Soaistioa rmerülLntoobvi-

IVollcvnIirLtrer.

ÜLS M§ el roll ksllgslor
reixt Lis Cebsimvisso jopLniootror

IvedSuier.

vis grösst« 8snsstion . rrsleks bis
jstrl vl-setiisnkn.

MMkWSMNMN-
WöMklrer a. -Al»
(Ortsgruppe Oldenburg).

Colmar.
Meine beiden schweren,

gängigen Hengste halte ich
zur Zucht bestens empfoh¬
len:

'

„Eboli";
8l3 Füllenprämie . B.

,Cbro "
. Bi . „Delikateste ",

besonders gute Nachzucht
liefernd.

2.

1916 Füllenprämie , V.
Pr .-H . ..Eitel "

. M . „Nela
2"

. besonders gute Ab¬
stammung.

Deckgeld für „Ebo '.i"
tragend 80 für Etzel
78 güst je 18

Für 'Weide und Stallg.
wird gesorgt.

kr!. limmL.
Kelepd . Ktrüühoufes W.

am Sonnabend , den SO. April,
8 Uhr abends,

im „Or»T»nsrva ! rL " , Eversten.
Neues Programm.

Hierzu ladet freundlichst ein
der Vorstand.

Wardenburg.
MM NMXIW

Sonntag, 21. April , nachm . 5 Uhr,
in Lü scher» s Gasthaus.

„Me MeMlill MrrWWe".
Dortrag von Gymnasiallehrer

Ia « tz e n - Olvenburg.
Alle Einwohner der Gemeinde , besonders alle

Krieger und Kriegerfrauen , sind herzlich eing- laden.
2er Kriegerheimstättenverein.

Original

ist noch vorrätig . Verkauf nur gegen Saatkarte.

OnstLV Vlemkea , LWefik. 7i.

W« « MI
W»L er« L W M

llmzuleihen gesucht zum'
1. diovember 8800 cki aus'
gute Hp . Prompte ZinSz.
Ar .g . erb . unter E . R . >00
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

2u verieiken
Zu belegen zuut Mai d.

I . oder spater aus Hypo¬
theken
12 M . 18886 , M6,
8688, 7588. MO . K888,

5888 Work
und kleinere Summen ge¬
gen mäßige Zinsen.

E . Memmen . Aukt . ,
Oldenburg.

Theaierwall 3V.

LMhMjWl . Wtrrt
sucht Verbindung mit

Geldverleihern
(Selbstgebern ) zw . Nach»
Weisung von Gutshnpo-
thekeu bet vertraulicher
Behandlg . u . Berat , durch
eigene Sachverstünd . An¬
gebote unter E . P . 120 an
die Geschäftsstelle d . Bl.

vkiukiäsn

1 öMMMch
gefunden . Abzuholen bei

Lazarus . Neüdcrend 82.
Achternmeer b . Warden¬

burg . Gefunden eine

ilmdmr-W.
Frau Ww . Grotclüscheu.

küist - kssueks
Zum Herbst oder frü¬

her suche ich für 3 erws.
Pers . e . gute Oberwohug.
Sekretär G . Speckman »,

Hochhauserstraße 14._
Aelter . B . -Ehep . o . K . s.

Wohnung mit Garten i . d.
Stadt zum 1. Nov . 1öl8.
Ang . m . Pr . unt . E . K . 04
an d . Ge schäftsstelle d . Bl .
Freundliches möbliertes

Zimmer
für Mitte Mai gef. Ang.
m. Pr . unter E . M . l >8
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

Lisüsn-Lssueks
Suche für meinen 16-

jährigen Sohn Stellung
mit Familienanschluß zur
Erlernung der Landwirt¬
schaft in größerem Berr .,
am liebsten Geest . An¬
gebote unter B . B . 200 an
d . Filiale Langestraße 45.

L2toenvnrg . Warpe iur«
merne Wirtschasi zum 1.
Mai oder 'pater eine » ge-
eigneten

Vertreter.
Hermann HelmS,

dvr ster Cha u ss . 39.

Leilms Mchei
möchte für einige Monate
in Stellung gehen , event.
zur Aushilfe , schlicht um
schlicht . Angebote bitte zu
richten nach Rüstringen,
Novnstraße 204II rechts.
W

Kriegerrsittoe , 29 I . a.,
sucht zum 1. Juni oder
später Stellung als Haus»
hältertn , wo sie ihre Toch¬
ter . 4^ Jahre alt , bei sich
haben kann . sch . um scht.
Selbige ist im Kochen und
Einmachen gut erfahren
und ist gewillt , sämtliche
Arbeiten zu verr . Land¬
wirtschaft bevorzugt . An¬
gebote unter W . R . 100
an d . Filiale Langestr . 45.

MUS
aus guter Famtltc sucht
Stellung aus dem Lande
mit Familienanschluß und
Gehalt . Angebote unter
E . D . 110 an die Ge-
schäftsstelle dies. Blattes.

Tüchtige
Verkäuferin,
82 Jahre alt , sucht Stel¬
lung zum 1. Juni oder
später . Angebote unter
E . N . lI9 an die Geschästs.
stelle dieses BlatteS.

M M MchkS
sucht Stetig , zum l . Mai
bei Gehalt und Familien,
anschlutz. Gesl . Angebote
erberen unter E . O . 120
an d . Geschäftsstelle d . Bl.

SSWiM«
in der Nähe der Donner-
schweer Kaserne gesucht.
Augeb . mit Preisangabe
unter E . G . 91 an die Ge¬
schäftsstelle dies. Blattes.

W jlUM MN»
sucht auf gleich oder Mai
Srcll . in der Landwirtsch.
Angebote unter E . C . lOS
an d . Geschäftsstelle d . Bl,

tt.
'u mieten gesucht eine

Stube od.
Kammer.

Ang . m. Pr . unt . E . U. 103
an d . Gcschästsstelle d . Bl.

Lu vermieten

ZMlIWM
mit Bett zum 1. Mai zu
vermie ten . S chlotzpiatz 17.
M . tisch SO -Z. Markt

"
22 1.

Fr . Logis . Jul . M .- Ma p t
Zu verm . besser möbl.

Zimmer mit Bett.
Lindenstr . 81 pari.

Zu vermieten ein möbl.
Zimmer und Schlaszimm.
für einen besseren Herrn
mit guter Pension an der
Ofener Str . zum 1. Mai.
Angebote unter E . L. N7
an d . Geschäftsstelle d . Bl .

Fein möbl . Wohn - und
Schlafzimmer (2 Betten)
in best. Hause auf gleich o.
später zu verm . Näheres
in d . Filiale Lang estr . 45.

Zu verm . besser möbl.
Zimmer mit Bett.

Sonnenstratze 28.
Seiteneing ., link s , pari.

MeMdeüA
werden sauber anSgeführt
und angenommen von

Emil Schmitz , Gärtner,
Burgstraße 3.

Mens Zivilen
MSnnttcdr.

Ein kräftiger
Laufjunge

nach der Schulzeit aus so¬
fort gesucht. Nachzufragen

Einkanfsgenossenschast,
Alexanderstrabe 9a.

Zu melden nachmittags
von 4 bis 6 Uhr.

Gesuch« aus sofort oder
später ein

Lehrling
für mein Zi -mmevotgÄchäst

Wilh . Backhus . Hude.
Gesucht mehrere

nach Ahlhorn so¬
wie ein

Oslkvrr,
Baugeschäst.

Kupolofen¬
schmelzer

gesucht.
vkutsekg ffpvmkaut

kßoigrsnfLkrik,

DklMMrst. WebM. Z.

Gesucht zum 1. Mai

W O. Will
für unser Gesangcnenia-
gcr . Näheres durch Herrn
I . Barre in Oldeubrok,
Bahnhof.
Oldenbr . Torsstrcnsabrik,

Barghorn L Co„
Strückhausen.

Nemels ( Ostsrieslaud ).
Suche für mein Manufak¬
tur - , Kolonial - , Kurz - u.
Eisenwarengeschäft einen

_ I . H. Brandt.

Dalsper . Gesucht aus
sofort ein

Knecht
oder Krlegstnvaltde für
landwirtschaftliche Arbei¬
ten . Joh . Heiueman ».

Mechaniker . Elektriker,
Dreher , Monteure . Schlos¬
ser «fw^ welche tm Beruf
vorwärts streben , verlan¬
gen kostenlos die Broschü¬
re „Der neue Weg" von
Ingen . F . Onken , Vre-
men , Berdener Straße 83.

Gesucht ein

Hotel Gras Aat . Günther.

Weibliche.
Gesucht aus sofort oder

später eine

Stundenfrau
und Waschfrau.

Ulmenftraße 1«
Gesucht für einen klet-

neu bürgerlich . Haushalt
ein sauberes , freundttches
junges Mädchen ohne ge¬
genseitige Vergütung.

Uferstraße lü.
Hohenkirchen t. O . Ich

suche zum 1. Mai ein or¬
dentliches

Wges MW
ür meinen Haush . Wasch,
rau wird gehalten.

Frau Kaufmann
Wilh . Müller.

Warfleth . Gesucht zum
1 . Mai eine

gesetzten Alters für einen
Witwer mit Hau - und
Garten.

Joh . Stührmann.

AMß . i>tlltsWkrrizl
für HssSbessrtinM

sucht Stützen , Kinder , und
Wirtschaftsfräulein s. hier
und auswärts . Sprech¬
stunden : Montags von il
bis 1 Uhr Steinweg 14
und Dienstags und Frei-
tagS von 4 bis 6 Uhr Kur.
wickstraße 21._

Gesucht aus Blat 1916 einWS
von 16 bis 18 Jahren für
kleinen Haushalt.

Ernst DettmerS , Bakel.
Ncumühlenstraße 3.

Rcimnachefrau
zweimal die Woche ges.

Carl Eggerkiag,
Lougestraßr 30.

Waschfrau
gesucht.

FrSnlein Eggerkkug,
_ Auguststraste 83.

Krankheitshatd . gesucht
nach auswärts ein durch»
aus selbständiges

Mädchen
auf sofort oder 1. Mat,
Näheres bei
_ Weiß , Achtcrnst r . 8.

Gut bürgerliche Nestau,
ration in Rüstringeu sucht
sofort

LuLcbür,
die HauSarbeti mit Uder,
nimmt . Zu melden.

Wvllirßetlsm « .
_ Steinweg >4,

Varel i. Old . Gesucht
um l . Mai ein einfaches

Wes NW«
ür unseren Prtvathaush.

Fra » H. Schauder,
Mühlenstra tze 3l.

Für einen bester . , leich¬
ten Haushalt ein ersah-
reneS . kinderliebes

Ws WM
bet Lohn und Familien¬
anschluß gesucht.
Frau Koch . Bremerhaven,
Bürg m .«Sm idt»Str . töv u

Zum l . Mai gut emps.
Mädchen

ges. Wäsche nutz. d . Harrst
Frau A . Tellmauu.

Breme » , Utbremerstr . l4st
Suche aus sofort

jUM MM
für Büsett tm Wartesaal
1. Klasse gegen Gebalt.

Frau Grimsehl.
Hauptbah nhof.

Gesucht zum 1 . Mai

Frau M Hümme,
Gut Silbertcuny

bei Hahn i. Oldbch^
Gef . zum 1 . Mai oder

spürwr ein Mädchen.
_ GcEniswcrße 4.

Zum 1 . Mai oder sofort
tüchtiges , mit allen Haus¬
arbeiten vertrautes

Mädchen
chesetzren Akdevs für di»
Stadt Oldenburg gestrebt.
Kochen nicht erforderlich.
Näheres bei

Nolte . Schüttingstr . 9,
_ LaLxen rechts.

Sof . o. 1 . Mai schulenü.

iwIUkes NM«
für terchde Hausarbeit , ges.

Frau Lehrer Kunkel,
Tamienslraße 3l.

Gesackt ein

Mädchen
von 15— 17 Jahren.

Frau S . Renken,
Bulmbos M -exen.

Gebucht ein

Gesucht eine geübteMWDM
Theodor Freese,

_ Achternstraße 52.
Ein tüchtigesMllWM

ln angenehmer Stellung
oder ein junges Mädchen
für sofort oder 1. Mai ge»
sucht.

Frau Ingenieur Brat.
Hauptstraße N2,

gegenüber Eversten Holz.
Horsten ( Station Zetels.

Gesucht aus sofort oder >.
Mai ein in der Land¬
wirtschaft erfahrenes

Mätzchen.
Joh . W. WrsselS.

von 14—16 Jahren
für mein Geschäft.
Mrkkens BorzellMM

Gesucht sofort oder
Mai ein einfaches , nicht
zu junges

Mädchen
oder Frau zur selbständi¬
gen Führz . meines Haus»
haltS.

Fra « Ernst Hör«.
Wiesmoor jOftfriestN

Gesucht auf sofort oder
Mai für bürgert . Haus¬
halt ein

WS NM.
welches sich sämtlich . m>r»
kvmincnden Arbeiten un¬
terzieht . gegen Gehalt «-
Familienanschluß.

Betriebsleiter KrS «i«g.

Gesucht aus baldmügl . s.
halbe oder ganze Tage
ein akkurates

KuUerstraß«

Geübte

MMMlUenme»
«« lucht.

Carl Sggerlisa.
Langcstraße

Hausmädchen
gesucht. Hasren1» «h«
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